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Zum Kapitel der Arbeiterfürſorge.
Es giebt in der Gegenwart kaum ein Gebiet auf dem

Boden der ſozialen Frage, über das ſoviel geredet und ge
ſchrieben würde, wie über das der Arbeiterfrage. Es iſt in
dem letzten Jahrzehnt von ſtaatlicher und privater Seite in
dieſer Hinſicht außerordentlich viel geſchehen. Mehr ſchädlich
als nützlich wirken eine Reihe von Theoretikern, die für die
Arbeiterſchaft nicht genug thun zu können vermeinen und durch
falſche und unausführbare Vorſchläge die Lage des Arbeiters
nicht beſſern, dagegen diejenige des Arbeitgebers verſchlechtern,
ja unmöglich machen und in der Arbeiterſchaft nur Begehrlich
eit, Selbſtüberſchätzung und Unzufriedenheit züchten. Dieſen

grauen Theoretikern gegenüber ſind diejenigen Arbeitgeber hohen
Lobes werth, die in der Praxis Herz und Verſtändniß für die
Bedürfniſſe ihrer Arbeiterſchaft zeigen und ihnen mit guter
That nützlich und förderlich ſind. Solche Thaten verdienen
fteis öffentlich mitgetheilt zu werden, zum Beiſpiel und zur
Nachachtung. Die Jnhaber der bekannten Cigarrenfabrik von
S. Bock u. Co. in Gießen gehört in dieſe Kategorie. Wie es
in vielen Betrieben Heſſens der Fall iſt, beſteht auch bei der
genannten Firma der größte Theil der Arbeiter aus Leuten,
die in den ländlichen Diſtrikten der Umgegend wohnen. Jn
der Regel kommen ſie des Morgens nüchtern zur Arbeit.
Weit zum Mittageſſen zu laufen, haben ſie keine Zeit, und
es findet ſich dafür auch ſelten Gelegenheit. So beſteht denn
zumeiſt ihr Mittageſſen in dem obligaten Honigbrot und einem
Kännchen Kaffee. Da hat ſich nun, wie der „Gießener Anz.“
mittheilt, die Firma vor Kurzem im Einverſtändniß mit ihren
Arbeitern und Arbeiterinnen entſchloſſen, täglich jedem bei ihr
Beſchäftigten ein warmes Mittagbrod zu verabreichen.
Der Verſuch, den Arbeitern damit eine Wohlthat zu erweiſen,
iſt, ſoweit man bis jetzt ſehen kann, als vollkommen ge
lungen zu bezeichnen. Die Firma S. Bock u. Co. hat W
nächſt eine geräumige Kochküche einrichten n Jn dieſer
Küche muß ſiets die peinlichſte Sauberkeit und Ordnung herrſchen,
wovon Beſitzer oder Beamte täglich ſelbſt überzeugen.
Darin befindet ſich ein großer Keſſel, in dem gekocht wird.
Das Kochen beſorgt eine Kochfrau, die eigens dazu angeſtellt
iſt. Das von der Firma angeſchaffte Speiſegeſchirr, emaillirte
Gefäße, hat durchweg einerlei Größe, ſodaß jeder die gleiche

ortion erhält. Das Eſſen ſelbſt beſteht in einer kräftigen
ppe und einem Stück Ochſenfleiſch. Jeder Arbeiter kann

ſich zweimal ſeinen Teller füllen laſſen; für jeden ſind
Schoppen Liter gerechnet. Doch wird die Suppe

ſo reichlich gekocht, daß, wer damit nicht genug hat, noch
etwas nachholen kann. Das Ochſenfleiſch wird jedem gleich
mäßig zugewogen; jeder erhält 4 Pfd. Es wird nur
1. Qualität verwendet, wozu der Metzger, mit dem die Firma
abgeſchloſſen hat, direkt verpflichtet wurde, da der oberſte Zweck,
ſchon im Jntereſſe des Geſchäftes, gute und kräftige Nahrung
iſt. Täglich giebt es andere Suppen; ein Wochen
programm iſt in dem Küchenraum angeſchlagen. Es weiſt
für die laufende Woche Gerſte-, Erbſen, Reis, Bohnen,
Griesſuppe und Linſenſuppe mit Speck und Bohnen auf.
Die Arbeiter dürfen ſich die Speiſen nicht eigenmächtig
nehmen; mit der Verabfolgung wird vielmehr jeweils eine
Perſon beauftragt. Das Eſſen wird in verſchiedenen Räumen
eingenommen und zwar eſſen Männer und Frauen getrennt.
Zu erwähnen iſt noch die in dem Küchenraum ebenfalls ange
ſchlagene Speiſeordnung, die zur allgemeinen Kenntniß der
Arbeiter gebracht wurde. Wer dieſe Ordnung nicht innehält,
wird von dem Mittageſſen ausgeſchloſſen. Die Aufbringung
der Koſten für die Speiſung übernehmen Arbeitgeber und Arbeiter
gemeinſchaftlich. Es iſt ein Speiſekontobuch angelegt worden,
in dem alle Einnahmen und Ausgaben gebucht werden, und
das jedem zur Einſicht offen ſteht. Die Beiträge, die die
Arbeiter zu leiſten haben, werden wöchentlich vom Lohn ab-
gezogen. Jhre Höhe richtet ſich natürlich nach dem jeweiligen
Stande der Einkaufspreiſe für das Speiſematerial. Infolge
des Maſſenabſchluſſes mit dem Fleiſcher ſind die Preiſe
entſprechend billiger, fodaß auf den Einzelnen nur ein
ganz geringer Beitrag kommt. So zahlen die jugendlichen
Arbeiter nur einen Zuſchuß von 10 Pfg. pro Tag, während
ſich für die Erwachſenen der Beitrag um ein Geringes r
ſtellt. Natürlich darf dabei nicht vergeſſen werden da die
Firma bei der Aufbringung der Koſten ebenfalls betheiligt iſt.
Was ſie aber hierbei aufwendet, dürfte ihr auf der anderen
Seite doppelt wieder zu Gute kommen. Denn es liegt auf
der Hand, daß die Folge mangelhafter Ernährung auch
eine mangelhafte Arbeitsleiſtung iſt. Die Arbeiter ſehen
überdies daran, daß den Arbeitgebern ihr Wohl am Herzen
liegt, ſie fühlen ſich dadurch um ſo enger an ihre
Arbeit geknüpft und bringen ihren Chefs Dankbarkeit entgegen.
Daß dem ſo iſt, beweiſt eine Zuſchrift, die die Arbeiterſchaft
der Bockſchen Fabrik an die Jnhaber der Firma gerichtet hat.

Freilich, der Sozialdemokratie werden die Verhältniſſe in
der Bockſchen Fabrik kaum angenehm ſein. Denn ihr ſind zu
friedene Arbeiter ein Greuel; und es iſt daher zu gewärtigen,
daß über Kurz oder Lang die neuen Einrichtungen der Firma in
der Sozialiſtenpreſſe einer mißgünſtigen Kritik werden
und die Arbeitgeber mit irgendwelchen Verdächtigungen beworfen
werden. Es heißt daher: Die Sozialdemokratie fernhalten und
gegebenenfalls ohne jede Nachſicht unterdrücken, bezw. entfernen,
wie ja denn für die Dauer nur diejenigen Etabliſſements
floriren können, wo die Sozialdemokratie mit Stumpf und
Slil ausgerottet wird. Denn die Sozialdemokratie bedeutet
für die Dauer allenthalben die Zerſetzung und den Ruin.

Mittwoch 16. Oktober 1901.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15, Oktober.

Ein Jahr Reichskauzlerſchaft iſt eine kurze Spanne
St gleichwohl wird Herr Graf v. Bülow in einem großen

eil der feſt aus Anlaß ſeiner faſt den Zeitraum eines
Jahres umfaſſenden Wirkſamkeit in langen Artikeln ange
ſprochen. Auf der freihändleriſch demokratiſchen Linken iſt man
begreiflicherweiſe mit der bisherigen Amtsführung des Reichs
kanzlers nicht zufrieden. Die Spekulationen, die man an ſeinePerſon eknünſt hatte, ſind fehlgeſchlagen. Aus den Worten,
die Graf von Bülow den gegen ihn losſtürmenden Sozial

demokraten zurief: „Sie kennen mich ja noch gar nicht
hatte die Linke einige Hoffnung geſchöpft. Nun, da ſie
den Reichskanzler kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, iſt
ſie enttäuſcht. Man hatte in der Demokratie anſcheinend ernſt
haft geglaubt, Graf v. Bülow werde ihre Geſchäfte beſorgen.
Zu einer ſolchen Erwartung lag aber nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Der Herr Reichekangler hat von Anfang an

mit voller Konſequenz eine Politik vertreten, die derjenigen
diametral entgegengeſetzt iſt, welche die „rothe Phalanx“ zu
empfehlen nicht müde wird. Es iſt dem Grafen Bülow ge-
lungen, die Uebereinſtimmung der Regierung
im Reich und in Preußen herzuſtellen und zu wahren,
und wiederholt hat er erklärt, die Bahnen ſeines
großen Vorgängers des ürſten Bismarck,wandeln z wollen. Jn dieſem Sinne hat der Herr
Reichskanzler auch zweifellos in allen wichtigen Fragen, nament
lich in der unſere innere Politik beherrſchenden Frage des
Schutzes der nationalen Arbeit einen entſchiedenen
Standpunkt vertreten und ſich dabei im Einklange mit den
Konſervativen und Nationalliberalen befunden. Wie alſo die
nationalen Parteien ſchon bei dem Amtsantritt des Grafen
Bülow nicht gezögert haben, ihm ihres Vertrauens zu verſichern,
ſo können wir auch jetzt, aus Anlaß der Preßbetrachtungen über
ſein „einjähriges Kanzlerjubiläum“, feſtſtellen, daß der leitende
Staatsmann nach wie vor des Vertrauens der nationalen
Parteien ſicher ſein kann.

In rage des Doppeltarifs iſt eine Rede von
hohem Jntereſſe, die Kommerzienrath Julius Vorſter-Köln in
der Delegirtenverſammlung des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller gehalten hat. Jn derſelben heißt es:

„Auch zu der Frage des Doppeltarifs habe ich eine ſehr intereſſante
Aeußerung gefunden, die ſich in einem Bericht der „Kölniſchen

eitung“ ſindet, und bei den damaligen Beziehungen von Excellenz
Mölker zur „Kölniſchen Zeitung“ kann dieſer Artikel wohl als
authentiſch betrachtet werden. Er iſt auch unwiderſprochen geblieben.
Excellenz Möller führte im vorigen Winter ich wiederhole, als er
noch nicht Miniſter war in einer Verſammlung ich glaube, es
war in Bielefeld Folgendes aus:

Er erkenne aber an, daß man bei der parlamentariſchen Macht
ſtellung, die die agrariſchen Auffaſſungen zur Zeit einnähmen, nicht
werde umhin können, der Landwirthſchaft für gewiſſe ausſchlaggebende
Erzeugniſſe in der Einführung von Mindeſtſätzen in den Tarif eine
Bürgſchaft für die Gewährung eines bei den Vertragsverhandlungen
nicht zu unterſchreitenden Zollſchutzes zu gewähren. Er empfehle daher
ein ſolches gemiſchtes Syſtem von wenigen Mindeſtſätzen und einer
großen Mehrzahl von Einheitsſätzen. Er empfehle, die Doppel-
ſätze für die Land und Forſt wirthſchaft zunächſt nur
für die Haupterzeugniſſe: Brotgetreide, Vieh,
Fleiſch und Rohholz einzuſetzen.

Uebrigens ſprach Redner ſich für Erhöhung der Brotgetreidezölle
auch aus Gründen der nationalen Vertheidigung aus. Dieſen Punkt
möchte ich beſonders noch betonen, weil ihm ein allgemeiner Geſichts
punkt ich möchte ſagen landwirthſchaftsfreundlicher Geſichtspunkt
zu Grunde liegt. Herr Möller ſagte ferner: Verſumpfung des Getreide
baues, wie ſie in dem freihändleriſchen England eingetreten ſei, ſo daß
dieſes Land heute nicht mehr ein Sechſtel ſeines Getreides ſelbſt baue
und mit mehr als fünf Sechſtel auf die Einfuhr angewieſen ſei, dürften
wir uns bei dem uns noch mangelnden Flottenſchutz nicht geſtatten.
Redner faßt alsdann ſeine Schlußfolgerungn dahin zuſammen, daß es
unbedingt nöthig ſei, eine Verſtändigung zwiſchen Landwirthſchaft,e und Handel über den Abſchuß neuer Handelsverträge herbei

zuführen.“
Bekanntlich hat ſich Herr Möller in den Reden, die er

als Miniſter gehalten, verſchiedentlich auf ſeine früheren Aus
führungen berufen und hat hervorgehoben, daß er auf dem
damals innegehabten Standpunkte auch heute noch ſtehe. Da-
nach iſt es falſch, den Herrn Handelsminiſter wie das in
der freihändleriſchen Preſſe geſchieht als Gegner des Mindeſt
tarifs für Getreide auszuſpielen. Wie vorſtehende Ausführungen
ergeben, würde der Herr Miniſter, deſſen Wohlwollen für die
Landwirthſchaft wir jederzeit anerkannt haben, ſogar geneigt
ſein, den Minimaltarif auch auf die Zollſätze für Vieh, Fleiſch
und Holz auszudehnen.

Die „kleine, aber mächtige Partei“. In freiſinnigen
Blättern wird auch im Kampfe gegen den Zolltarif wieder die
Rechte als die „kleine, aber mächtige Parlkei“ bezeichnet, welche
der Regierung unter Verleugnung der „wahren“ Intereſſen des
Volkes zu Willen ſein müſſe. Wir laſſen die heimtückiſche Art,
womit die Regierung auf das Schwerſte verdächtigt wird, bei
Seite; derartige Kampfmittel verfangen nur beim politiſchen
Rowdythum. Daß aber gerade der Freiſinn die rechts
ſtehenden Parteien wie oben erwähnt bezeichnet, iſt zum Lachen.
Die konſervative Partei allein iſt im Reichstage ſtärker als
die drei freiſinnig- demokratiſchen Fraktionen zuſammengenommen.
„Klein“ ſind die Parteien des Freiſinns alſo weit kleiner
als z. B. die konſervative Partei aber „mächtig“ ſind ſie
nicht, außer im Schreien. Man könnte alſo den Freiſinn als
kleine, aber ſchreigewaltige oder auch als kleine, aber ohne die
Sozialdemokratie ohnmächtige Partei bezeichnen.

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. n494,

[—-„”“v—

Zur Abkühlung unferer m er kö
Rundſchreiben beitragen das der Vorſitzende der
Handelskammer, Fumonze, an alle franzöſiſchen Handelskammern
und Gewerbeſyndikate richtet. Darin macht er angeſichts der
in den betreffenden Kreiſen wahrnehmbaren lebhaften „Beun
ruhigung“ darauf aufmerkſam, daß der deutſche Zolltarif
erſt ein Entwurf ſei, der vom Bundesrath und Reichstag abge
ändert werden könne; daß die Reichsregierung ſich nur
für den Getreidezoll an einen Mindeſtſatz binde, für alle
Gewerbeerzeugniſſe dagegen freie Hand behalte, daß unter allen
Umſtänden die gegenwärtigen Zollſätze bis zum 31. Dezember
19038 gelten und daß alle Zugeſtändniſſe in Zollverträgen
Deutſchlands mit England, Rußland, Oeſterreich u. ſ. w. auch
Frankreich zu Gute kämen. Dieſe Mahnung zur Ruhe klingt
doch weſentlich anders, als die „Stimmen des Auslandes“, die
unſere Freihandelspreſſe unter feierlichem Vorkritt des offiziöſen
Wolff-Bureaus ſonſt zu veröffentlichen pflegt.

Die reußiſche Thronfolgefrage hat neuerdings in
folge abſonderlicher Vorkommniſſe, die aus der Haupt und
Reſidenzſtadt der älteren reußiſchen Linie gemeldet worden, ein
gewiſſes aktuelles Jntereſſe gewonnen. Dem „Hann. Cour.“
wird über dieſe Frage aus Berlin Folgendes geſchrieben
Fürſt Heinrich XXII. von Reuß ä. L. ſteht im 56. Lebens
jahre und iſt ſeit einem Jahrzehnt Wittwer. Seine verſtorbene
Gemahlin hat ihm erſt einen Sohn, dann nacheinander fünf
Töchter beſcheert. Sein einziger Sohn, der jetzt 23jährige
Erbprinz Heinrich LXIV., iſt unheilbar geiſtes-
krank, mithin nicht regierungsfähig. Der regierende Fürſt
will ſich offenbar nicht wieder vermählen, hätte
er das ſicherlich ſchon gethan; er at alſo
keine Ausſicht mehr, daß ihm noch ein regierungsfähiger
Thronerbe beſchieden ſein werde. Die Regierung in den beiden
Fürſtenthümern Reuß iſt im Mannesſtamm nach dem Recht
der Erſtgeburt und der agnatiſchen Linealfolge erblich. Erliſcht
die eine Linie, ſo ſuccedirt die andere. Wenn alſo Heinrich XXII.
Reuß ä. L. einmal die Augen ſchließt, ſo wird zwar der geiſtes
kranke Erbprinz nomineller Fürſt werden, die Regentſchaft
aber auf den Erbprinzen Heinrich RXVII. von
Reuß j. L. übergehen. Der regierende Fürſt Heinrich XIV.
von Reuß j. hat, als er nach dem Tode
ſeiner erſten Gemahlin eine von ſeinen Unterthanen
nicht gern geſehene morganatiſche Ehe einging auf
die egierun verzichtet, ſeinen Sohn dauerndmit der Regenſſchaſt betraut, das Land verlaſſen und ſeinen

Wohnſitz in Dresden genommen. Unter der Regentſchaft des
Erbprinzen Heinrich LXVII., der jetzt 43 Jahre alt iſt und
aus ſeiner Ehe mit einer Tochter des Fürſten Hohenlohe
S zwei Söhne und zwei Töchter hat, iſt das
Fürſtenthunt Reuß j. L. vortrefflich aufgehoben. Denn
der Erbprinz iſt ein in jeder Hinſicht ausgezeichneter Landes-
vater. Auch Reuß ä. L. wird ſich nicht beklagen, wenn es
ihn einmal zum Regenten erhalten ſollte. Die Vereinigung
der beiden reußiſchen Fürſtenthümer in den Händender jüngeren Linie iſt, wie h aus Vorſtehendem ergiebt, nur

eine Frage der Zeit. Was die Beziehungen der beiden Häuſer
u einander betrifft, ſo iſt es zeitgemäß, daran zu erinnern, daß
er regierende Erbprinz von Reuß j. L. in einem GeraerBlatte einen geharniſchten offenen Brief an den Fürſten

Heinrich XXII. ä. L. veröffentlichte, als dieſer anläßlich der
25jährigen Gedenkfeier der Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reiches ſich die berüchtigte Flaggengeſchichte geleiſtet hatte.
Seither iſt, wie man erzählt, der Erbprinz Reuß j. L. auch im
Fürſtenthum Reuß ä. L. ſehr populär geworden.

Das bekannte Herrenhausmitglied Graf Hutten-
Czapski, Fideikommißbeſitzer von Smogulec, Kreis Wongrowitz
wurde zum Schloßhauptmann von Poſen ernannt.

Der Papſt und der Osuabrücker Katholikentag. Man ſchreibt
der „Tgl. Rodſch.“: Der Papſt hat dem Biſchof von Osnabrück, Dr.
Hubertus Voß, gegenüber ſeine hohe Befriedigung über den Verlaufdes Katholikentages ausgeſprochen und den Biſchof beauftragt, allen

a See ſeine beſonderen Glückwünſche zu den Erfolgen zu über
mitteln.

Zur Verliuer „Bürgermeiſterfrage. Der „unentwegte“
Freiſinn iſt auf denjenigen Theil der Berliner Stadtverordneten
ſchlecht zu ſprechen, welcher ſich in der „Frage Kauffmann“ mit
ſtellenweiſe überraſchender „Verſöhnlichkeit“ geäußert hat. Für den
ehrlichen und ccharakterfeſten Freiſinn liegt es allerdings
nahe, die Demonſtration der Wiederwahl des von der
Krone abgelehnten Stadtrathes konſequent zum Austrag zu
bringen. Was hatte denn dieſe Demonſtration für einen
Zweck? Die Krone zum Nachgeben zu zwingen und
ihr den Willen der „Bürgerſchaft“ d. h. deren
demokratiſche Vertretung aufzunöthigen. Es ſoll ein
Präzedenzfall geſchaffen werden, um das Beſtätigungsrecht des
Monarchen illuſoriſch zu machen. Der ehrliche Freiſinn will nun
den „Fall“ zur wie die Sozialdemokraten ſagen würden
Revolutionirung der Berliner Philiſterköpfe weiter ausnutzen denn
ihm kommt es darauf an, die Rechte der Krone auf jedem Wege zu
ſchmälern. Der opportuniſtiſche Freiſinn aber glaubt durch eine „ver
ſöhnliche“ beſſer zum Ziel zu kommen. Auch er hält an
der Wahl Kauffmanns feſt aber er erwartet ſein „loyales“ Ver
halten dadurch belohnt zu ſehen, daß doch noch die Be
ſtätig ung des Abgelehnten S Wenn man aber auf jener
Seite hofft, durch eine ſolche Taktik „hintenherum“ die Krone vor
den Demonſtranten zum SichBeugen zu bringen, ſo dürfte man
ſich täuſchen.

„wiffeuſchaftlicher“ Geſichtspunkt.Auch ein
Profeſſor v. SchulzeGaevernitz, der ſchon vor Jahren den
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demagogiſchen Sprachſchatz der Agrargegner um die Parole
Das Land der Maſſe bereichert hat, ſchreibt neuerdings

„Wir werden doch früher oder ſpäter dahin kommen, die
nothleidenden Rittergüter in größerer Anzahl von Staats
wegen anzukaufen, was wir uns durch vorhergehende Steige
rung der Getreidezölle finanziell erſchweren. Durch
eine ſolche Maßregel würde ſelbſtverſtändlich der wirthſchaftlich ge
ſicherie Großadel, welcher heute allein dem weſtdeutſchen Großbürger
thum entſpricht, nicht berührt der überſchuldete Kleinadel aber würde
theilweiſe vom Lande und dadurch finanziell ſanirt werden
im Staatsdienſt, in der Armee und in unſeren Kolonien könnte er
dem Vaterlande die werthvollſten Dienſte leiſten

In dieſen Ausführungen begegnet ſich der Vertreter der
„Wiſſenſchaft“ mit der Großfinanz in wirthſchaftlicher und
der Demokratie und Sozialdemokratie in politiſcher Hinſicht.
Die Großfinanz wartet längſt darauf, den Landbeſitz zu billigen
Preiſen in ihre „kapitalkräftigen Hände“ zu bekommen und ihn
zu „mobiliſiren“. Die Demokratie und Sozialdemokratie ſtrebt
mit Kräften eine Depoſſedirung (Beſitzlosmachung) der „Junker“
an. Eugen Richter rief vor einigen Jahren „Kaufen wir die
Geſellſchaft aus Die Sozialdemokratie aber betreibt ausge
ſprochenermaßen den Ruin der Landwirthſchaft, um das „Junker
thum“ von der Scholle „loszulöſen“ und die Bauern zu proletari
e r v. Schulze befindet ſich alſo, wie wir ſehen,
n „guter'“ Geſellſchaft.

Cohn und Roſenberg machen Schule. Wir haben
wiederholt auf derzeitige Machenſchaften an der Berliner
Produktenbörſe hingewieſen, die darauf ausgehen, die Getreide
preiſe erheblich zu drücken zum Schaden der Landwirthe und
um gen des Spekulantenthums. Die offizielle Erklärung
es Vorſtandes der Produktenbörſe war trotz ihrer Länge nicht

im Mindeſten geeignet, dieſen Vorwurf zu entkräften. Jn Frage
kam insbeſondere eine Firma Henry P. Newman in Berlin
n und eine Berliner Firma. Die beiden Spekulations

rmen wollten durch die foreirte unverhältnißmäßig geringe
wirkliche Andienung von nur etwa 12 000 Tonnen Weizen und
etwa 5000 Tonnen Roggen die Preiſe nach Möglichkeit werfen,
um die ſelbſt noch geſchuldete bedeutende Getreidemenge von den
in die Enge getriebenen Empfängern zu dem herabgeſetzten
Preiſe zurückkaufen zu können und dafür das hübſche Profitchen
von 18 bezw. 17 Mk. pro Tonne einzuſtreichen. Weiter hatte
die Sache keinen Zweck. Der Streich iſt glänzend gelungen,
und die r die ihr Getreide mit 18 bezw.17 Mk. Verluſt an die beiden Spekulanten losſchlagen mußten,
waren die nächſten Hauptleidtragenden. Jnzwiſchen hat ſich,
wie die „Deutſche Tageszeitung“ berichtet, ein neues Treiben
gleicher Art an der Berliner Produktenbörſe vollzogen. Der
Ruhm der beiden Großſpekulanten ließ zwei kleine Berliner
Firmen nicht ſchlafen: Sie wollten auch ihr Geſchäftchen
machen. Da ſie ſich weniger durch die Größe ihres Umſatzes
als durch Unkenntniß des wirklichen Getreidehandels, namentlich
aber durch ihr lautes Mundwerk auszeichnen, ſo ſuchen ſie
den Glauben zu erwecken, daß ſie als Jmporteure große
Bedeutung hätten, damit ſie auf Grund dieſer Vorſpiegelung
an Leichtgläubige große Getreidemengen auf Lieferung ver-
kaufen können. Jn Wirklichkeit verfolgen ſie nur den Zweck,
die bedeutenden Quantitäten, die ſie ſelbſt noch ſchulden, es
mag ſich um etwa 20—25 000 Tonnen Getreide beider Art
handeln möglichſt billig zurückzukaufen und zu dieſem
Zwecke die Getreidepreiſe durch das Ungeſtüm des Verkaufs-
andranges zu Sie möchten gern wie ihre beiden großen
Spekulanten Vorbilder auch 17—-18 Mk. pro Tonne verdienen.

„„Cohn und Roſenberg“ machen Schule. Bezeichnend iſt, daß
die Börſe ſelbſt nichts thut, ſolchen Machenſchaften entgegen
zutreten, daß ſich dort vielmehr Bemäntelungsverſuche
bemerkbar machen.

Zum Konkurs der Heilbronner Gewerbebauk. Die
Würfel ſind gefallen! Die Heilbronner Gewerbebank hat, wie
wir mitgetheilt haben, ihren Konkurs angemeldet. Mehrere
hundert Heilbronner Bürger ſtehen in den Büchern derſelben
als Schuldner für einige Millionen. Theils haben ſie zweite
oder dritte Hypotheken, theils haben ſie nur Bürgſchaften als

Sicherheit beſtellt. Gegen ſolche Sicherheiten iſt leider augen
blicklich in wenig oder gar kein Geld mehr zu be-kommen, auf dem rein Kſchaftlichen Weg wenigſtens nicht.

Was nun? Es wird nicht lange dauern und die Schuldner
Mahnbriefe vom Konkursverwalter. Aber mit was

len? „Wächſt mir ein Kornfeld auf der flachen Hand
Die meiſten werden nicht zahlen können, wenn ſie Niemand
finden, der ihnen wieder gegen Nachbypothek oder Bürgſchaft
Geld leiht. Das Ende vomLied heißt Zwangsverſteigerung. Zwangs
r Konkurſe in Maſſe! Entwerthung von Häuſern
und Grundſtücken. Es wird aber bald noch eine andere Sorte
von Nothleidenden ſich bemerkbar machen: eine Maſſe Leute
haben Gelder, die ſie vorübergehend auf kurze Zeit entbehren
könnten, bei der Gewerbebank zinsbar angelegt. Bei dem
Rattenkönig von Prozeſſen, den der Konkurs der Gewerbebank
ſicherlich zeitigen wird, können Jahr und Tag darüber ver

ehen, bis eine Ausſchüttung aus der Maſſe möglich ſein wird.
Des Weiteren wird nun ausgeführt, Rettung könnte die Er

richtung einer neuen Gewerbebank bringen nach dem Muſter
der alten Gewerbebank, bevor dieſe in eine Aktiengeſellſchaft
umgewandelt würde, nämlich eine eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht und dem ſtrengen Verbot, Wechſel zu
acceptiren oder Spekulationen zu machen. Ueberhaupt dürften
keine Effektengeſchäfte gemacht werden. Die auf den heutigen
15. Okt. anberaumte Generalverſammlung der Aktionäre findet
jetzt natürlich nicht mehr ſtatt.

Gegen die Automaten. Der Eiſenbahnminiſter
theilt in einem vor Kurzem an die Eiſenbahndirektionen ge-
richteten Er laſſe mit, es ſei von verſchiedenen Seiten wieder
holt darauf hingewieſen worden, daß der heranwachſenden
Jugend durch die auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ſowie an den Eingängen von Läden und in den Vorräumen
der Bahnhöfe aufgeſtellten Automaten erhebliche ſitt-
liche Gefahren drohen, indem die Kinder nicht nur zur
Näſcherei und Verſchwendung, ſondern auch z ſtrafbaren Hand
lungen verleitet werden. Es ſei nachgewieſen worden, daß
Kinder die zur Entnahme von Waaren erforderlichen Mittel ſich
auf unredliche Weiſe verſchaffen oder auch falſches Geld
oder geldähnliche Metallſtücke verwenden. Der Miniſter
hat deshalb die Eiſenbahn Direktionen zu einer
Aeußerung darüber veranlaßt, ob in ihren Bezirken bezüglich
der außerhalb der Warteräume in den Vorräumen der Bahn
höfe aufgeſtellten Waarenautomaten ähnliche Erfahrungen
gemacht worden ſind, und ob es ſich aus dieſen und ſonſtigen
Gründen empfiehlt, den Verkauf von Zuckerwagaren und
dergleichen durch Automaten nach Ablauf der zur Zeit beſtehenden
Verträge derart zu beſchränken, daß die Benutzung der
Automaten durch unbeaufſichtigte Kinder verhindert wird.

Für die nächſtjährige deutſche Lehrerverſammlung, die in
Chemnitz ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt die Vorbereitungen ge-
troffen. Zu dieſem Zweck ſind der Vorſitzende des Deutſchen Lehrer-
vereins, Lehrer Clausnitzer-Berlin (Friedrichsfelde) und Lehrer Bötter-
Gotha, Geſchäftsführer der deutſchen Lehrerverſammlungen, beauftragt
worden, ſich an Ort und Stelle mit dem Chemnitzer Hauptausſchuß ins
Einvernehmen zu ſetzen. Jn den Provinzialvereinen werden gegen
wärtig auch bereits die Vertreter zum Deutſchen Lehrertage beſtimmt.

Naturalverpflegung marſchirender Truppen. Jn Ver-
tretung des Reichskanzlers giebt der Staatsſekretär Graf von
Poſadowsky bekannt, daß der Bundesrath hinſichtlich der für die
Naturalverpflegung marſchirender Truppen zu vergütenden Beträge
beſchloſſen hat: den Vergütungsſatz für die volle Tageskoſt mit
Brot für die Dauer der diesjährigen e hſtüyungen in den preußiſchen
Provinzen Poſen und Weſtpreußen auf 10 Mk., ſowie in den
Kreiſen Pr. Holland, Mohrungen, Oſterode und Allenſtein im
preußiſchen Regierungsbezirk Königsberg und in den Kreiſen
Bublitz, Bütow und Rummelsburg im preußiſchen Regierungsbezirk
Köslin auf 1,00 Mk. zu erhöhen.

Jngendliche Fabrikarbeiter Die herzoglich-braunſchweigiſche
Regierung hat auf Antrag der Fabrikinſpektion beim Bundesrath
die reichsgeſetzliche Einſchränkung der Verwendung
jugendlicher und weiblicher Perſonen unter 20
Jahren in Fabrikbetrieben beantragt.

Deutſchlaud und Columbien. Aus New Orleans
wird depeſchirt: Zwei hier eingetroffene Dampfer bringen die
Nachricht, daß die Regierung von Columbien und
die Aufſtändigen ſich zu einem letzten ent
ſcheidenden Schlag rüſten. Die columbiſche Regierung
hat vor Kurzem ein der deutſchen Firma Kroßmann,
Braden u. Co. gehöriges Schiff wegnehmen, und als Herr
Braden hiergegen Widerſpruch erhob, denſelben verhaften
und nach Colon abführen laſſen. Der deutſche Konſul
hat intervenirt. Man glaubt, daß Columbien eher nachgeben, als
ſich der Gefahr diplomatiſcher Verwickelungen mit Deutſchland
ausſetzen wird.

Deutſchland und die Ausſtellung in St. Louis. Ueber
Deutſchlands Betheiligung an der Weltausſtellung in
St. Louis im Jahre 1903 haben in Berlin in den letzten Tagen
wiederholte Beſprechungen zwiſchen den Spitzen der Regierung und
T Adolphus Buſch aus St. Louis, einem der Direktoren der

usſtellungs Geſellſchaft und beiläufig dem Beſitzer der größten
Brauerei der Welt, ſtattgefunden. Die offizielle Einladung der
amerikaniſchen Regierung, noch vom Präſidenten Mac Kinley
unterzeichnet, iſt jetzt in den Händen der deutſchen Regierung.
ver Buſch hatte Audienzen bei den Staatsſekretären Grafeß

oſadowsky und v. Richthofen, dem Handelsminiſter Moeller und
dem Chef des Reichskanzleramts Geh. Regierungsrath Conrad und
fand auf ihrer Seite großes Entgegenkommen. Zwar meinten die
Herren, die Friſt ſei etwas kurz, die Induſtrie ſei ausſtellungsmüde
und die Regierung müſſe angeſichts der bedeutenden Koſten, welche
die Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago und Paris ver
urſacht habe, vorſichtig ſein, zeigten ſich aber im Ganzen nicht ab
geneigt, die Beſchickung zu befürworten. Für die Ausſtellung ſind,
wie Herr Buſch mittheilt, bereits 16 Millionen Dollars ſeitens des
Bundes, des Staates Miſſouri, der Stadt St. Louis und ihrer
Bürgerſchaft aufgebracht worden. Dazu kommen noch die Bewilligungen
der übrigen 45 Staaten der Union, ſodaß man im Ganzen auf 30
Millionen Dollars rechnen kann, alſo mehr als für die Chicagoer
Ausſtellung zur Verfügung ſtand. Jn St. Louis rechnet man
darauf, daß Deutſchland die Ausſtellungen der Jnduſtriezweige be
ſchicken wird, in denen es an der Spitze ſteht: Chemie, Kunſt-
gewerbe, Porzellan und Glasinduſtrie, Bijouterie u. ſ. w., und als
eine ganz beſondere Ehre würde man es betrachten, wenn der Kaiſer,
wie nach Paris, Kunſtgegenſtände aus ſeinen Schlöſſern nach
St. Louis ſenden würde.

Beleidigung deutſcher Chinakrieger. Aus Stuttgart
ſchreibt man Der Prozeß gegen den demokratiſchen „Beobachter“
wegen Beleidigung der deutſchen Chinakrieger iſt nunmehr auf den
25. Oktober anberaumt. Der Verfaſſer des in Frage ſtehenden Artikels,
Redakteur Freund, hat ſich genannt.

Die ſozialdemokratiſche Kalenderagitation iſt wieder im
Gange. Die Sozialdemokratie verſpricht ſich von der millionen
weiſen Verbreitung ihrer aufreizenden Kalenderlitteratur eine
große Wirkung. Es iſt denn auch in weiten ſtaatserhaltenden
Kreiſen ſchon erkannt worden, daß gerade ein Kalender, der
das ganze Jahr im Gebrauch iſt und häufig durchblättert
wird, erheblichen Einfluß auf die Familien gewinnen kann.
Manches bleibt ſchließlich auch aus ſozialdemokratiſchen
Kalendern hängen und wirkt zum Schaden. Jn einzelnen Provinzen
iſt natürlich mit Erlaubniß der Empfänger der ſozialdemo
kratiſche Kalender abgeholt und gegen einen vaterländiſchen Kalender
umgetauſcht worden. Dieſe Taktik iſt dringend zur Nachahmung
zu empfehlen. Zu dieſem Zwecke, ſowie zur Verbreitung überhaupt

empfehlen wir „Sohnreys Dorfkalender“ Verlag von
Trowitzſch u. Sohn, Frankfurt a. O.), der in großem Format faſt
100 mit vielen Bildern geſchmückte Seiten Jnhalt hat und ganz
vorzüglichen Unterhaltungsſtoff darbietet. Zur Befeſtigung chriſtlicher

nationaler und königstreuer Geſinnung eignet ſich dieſer Kalender,
der keineswegs eindringlich Moral predigen, ſondern durch ſchlichte
Erzählungen überzeugen und feſſeln will, vor allen anderen. Er
hat ſich aber noch eine ganz beſondere Aufgabe geſtellt: der Land
flucht entgegenzuwirken und dem Landmanne ſeine Heimath lieb
und werth zu machen. Der Preis des Kalenders iſt an ſich in
Anbetracht ſeines Umfanges und Jnhaltes mäßig (50 Pfg.), aber

Nachdruck verboten.

Sein Trick.
Humoreske von Franz Kurz-Elsheim.

Herr Fuhrmann war ſehr niedergeſchlagen und mißge-
ſtimmt. Das Komptoirperſonal wagte gar nicht aufzublicken,
wenn er ins Bureau trat. An Allem und Jedem hatte er etwas
zu bemängeln und auszuſetzen.

Aber ſeine böſe Laune war erklärlich.
Wer allerdings glaubte, daß er wegen des jungen Buch-

halters Max Bergmann ſo ärgerlich war, der irrte ſich. 's iſt
ja richtig, er war furchtbar aufgebracht geweſen, als er den
Angeſtellten mit ſeiner eigenen Tochter überraſchte. Was?
Seine Elly, die Erbin des Fuhrmannſchen Vermögens, und der
mittelloſe Kommis? Das könnte dem gerade ſo paſſen. Seinem
Kinde hatte er tüchtig den Kopf gewaſchen, dem Frechling hatte
er gekündigt, und damit war für ihn die Sache abgethan.

Nein; was ihn uun ärgerte, das war der ſchlechte Ge-
ſchäftsgang. Ein halbes Dutzend Reiſende liefen draußen um
her, um Fuhrmanns unverfälſchte reine Weine zu verkaufen.
Die Speſen häuften ſich von Woche zu Woche, die Ordres
wurden immer geringer. Wenn das ſo karte dann kann
das Haus Fuhrmann eines ſchönen Tages die Bude zumachen.

o grollte er mit ſich ſelbſt.
Der alte Prokuriſt wußte auch nichts anderes, als ſtumm

die Achſeln zu zucken.
Dann probirte er es mit neuen Reiſenden.
Dasſelbe negative Reſultat. Als ob man die Weine Fuhr

mann auf einmal boykottirt hätte.
Elly ſah ihm wohl an, daß ihn etwas drücke, aber fragen

mochte ſie vorerſt nicht. Sie kannte ihren Vater. Er wird
ſchon herausrücken.

Und ſie hatte Recht. Eines ſchönen Mittags es regnete
gerade in Strömen ſchüttete er ſeiner Familie, ſeiner Frau
und ſeiner Tochter, ſein Herz aus. Einen Rath wußten die
Beiden allerdings auch nicht.

Und der Vater hinwiederum wußte nicht, daß am
Abend noch ſein Kind den jungen Buchhalter am Garten-
thürchen traf, daß Beide lange miteinander plauderten und
endlich ſehr zärtlichen Abſchied nahmen.

Am anderen Morgen bat ihn Max um eine Unterredung
unter vier Augen. Fuhrmann war wirklich neugierig, was der
junge Mann vorbringen werde, als er ihm nun in ſeinem
Privatkomptoir gegenüberſtand.

„Herr Fuhrmann,“ begann Marx, „am nächſten Dienstag
iſt meine Zeit um.“

zurücknehmen. Nein, ich denke gar nicht daran.“
„Habe ich denn das verlangt
„Wie? Nein, verlangt haben Sie's nicht. Aber was

werben.“
Herr war für den erſten Augenblick ſprachlos.

Und dieſe Situation nutzte Max ſchnell aus.
„Jch weiß, was Sie drückt. Jch weiß, daß momentan die

Geſchäfte ſchlecht gehen. Und gerade deshalb verſuchen Sie's
mit mir. Allerdings eine Bedingung.“

„Bedingungen haben Sie auch
„Mit mir muß noch ein zweiter Mann reiſen, der ſich

meinen Anordnungen zu fügen hat. Und ich garantire Jhnen,
daß wir derartige Geſchäfte machen, daß Sie mir, wenn ich
nochmals um die Hand Jhrer Tochter bitte, dieſe nicht mehr
ver veigern.“

Diesmal ſprang Fuhrmann auf.
lachen oder ſich ärgern ſollte.

„Menſchenskind, Sie ſcheinen mir krank zu ſein,“ polterte
er endlich los.

„Jm Gegentheil,“ gab Max ruhig zur Antwort.
„Aber Sie gefallen mir. Frech genug zum Reiſenden ſind

Sie. Was aber ſoll der zweite Mann
„Bedauere. Das kann ich vorläufig nicht verralhen das

iſt mein Geſchäftsgeheimniß.“
„Na, verſuchen möchte ich's wirklich mal, nur daß Sie

gründlich hineinfallen
„Nur keine Sorge, Herr Fuhrmann.“
Und Max reiſte. Und er hatte nicht zu viel verſprochen.

Zwar ſandte er ſelbſt wenig Ordres ein. Statt deren
aber kamen täglich direkte Beſtellungen an, täglich hob ſich
das Geſchäft mehr und mehr, und täglich beſſerte ſich die Laune
Fuhrmanns.

„Doch ein Teufelskerl, dieſer Bergmann, meinte er denn
auch einſt am Mittagstiſche. „Alles, was recht iſt. Wo er iſt,
wird beſtellt.“

„Du ſiehſt alſo, Papa, daß Du ihm Unrecht gethan haſt,
als Du ihn ſo ſchroff behandelteſt.“

Der Weinhändler guckte ſeine Tochter von der Seite an
und machte nur „hm, hm.“ Das Uebrige dachte er ſich.

Jm Grunde genommen hatte Elly Recht. Max muß ein
heller Kopf ſein. Und als ſolcher konnte es ihm nimmer fehlen.
Da thut er vielleicht ſogar gut, ihn für immer an ſein Geſchäft
zu feſſeln.

Und wirklich, als Max nach einiger Zeit die Kühnheit
beſaß, ihn um Ellys Hand zu bitten, da ſagte er nicht mehr

Er wußte nicht, ob er

„Allerdings.“„Jch wit Jhnen offen r daß es mir bisher
nicht gealücktziſt, ene neue Stellung zu finden. d nein.“

habe ich diesmal eine Bedingung.“
„VBitte
Sie müſſen mir ſagen, welche Bewandtniß es mit Jhrem

Gehilfen hat.“
„Jetzt kann ich dies. Denn ſo bleibt das Geheimniß ja

in der Familie. Sehen Sie. Jch weiß, wie ſchwer die Leute
zum Kauf zu überreden ſind. Sie wiſſen ja auch nicht, bei
wem ſie beſtellen ſollen, ſelbſt wenn ſie Bedarf haben. Denn
jeder Reiſende ſtellt ſeine Weine als die beſten hin. Mein
Gehilfe alſo geht hin und empfiehlt die Weine des Hauſes
Fuhrmann. Machte er wirklich ein Geſchäft, gut, macht er
keins, ſo iſt's auch nicht ſchlimm, denn dann komme ich.“.

„Wie zwei Reiſende desſelben Hauſes an einem Tage?“
„J, wo. Jch werde mich hüten. Hier, ſehen Sie, dieſe

Firma vertrete ich.“
Und dabei griff Max in die Bruſttaſche und holte eine

Weinkarte hervor, auf deren Kopf die Firma „Max Berg-
mann“ ſtand.

Fuhrmann las es wohl, aber er verſtand nichts.
„Die Firma exiſtirt doch gar nicht.“
„FJſt auch nicht nöthig. Beſtellt hat noch keiner etwas bei

ihr. Nun ſehen Sie mal meine Preiſe an. Alle ſind höher als
die Jhrigen. Das iſt mein Trick. Jch gehe zu den Leuten,
bei denen mein Gehilfe nur Jhren Preiscourant gelaſſen hat
und preiſe meine Weine an. Konkurrenzlos billig, vorzügliches
Gewächs uſw. Na, die Karte ſieht man doch durch. Das ver
pflichtet ja zu nichts. Und in den meiſten Fällen ſagt man
mir: „Heute Morgen war ein Konkurrent von ihnen da, der
mir dieſelben Weine weit billiger anbot.“ Jch thue ſehr er
ſtaunt. „Nicht möglich,“ ſage ich. „Wie geſagt, wir ſind
konkurrenzlos.“ „Nun, ich kann ihnen die Liſte zeigen.“ Er
darauf. nd ich: „Wie heißt denn die Firma?“ Er ſucht
die Worte: „Ludwig Fuhrmann.“ Dann lege ich mein Geſicht
in bedauerliche Falten und ſage: e r Allerdings, dg
muß ich mich geſchlagen geben. egen dieſe Firma können
ſelbſt wir nicht ankommen.“ Und dann empfehle ich mich.
Sehen Sie: Unter zehn Fällen werden die Leute achtmal ſagen:
„Was? Ein Konkurrent lobt die Firma Fuhrmann? Er
giebt offen zu, aus dieſer könne man nicht in Wettbewerb
treten Da muß ich doch einmal etwas bei dieſer beſtellen
Und ſo wird's gemacht

Der alte Fuhrmann lachte laut auf. „Sie ſind ein Pracht
kerl. Sie ſollen meine Elly haben.“

Das iſt nun ſchon einige Jahre her. Heute könnte Max
denſelben Trick nicht mehr anwenden. Denn heute heißt die
Firma „Fuhrmann und Bergmann“. Aber wenn's wiedereinmal ſchlecht geht, er wird ſchon einen neuen Trick aus

er Sein Schwiegervater wenigſtens hofft ganz beſtimmt
arauf.
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bei großen Bezügen verbilligt ſich der Preis. So koſten
20 Exemplare à 45 Pfg., 50 Exemplare à 40 Pfg., 100 Exemplare

a 35 Pfg., 250 Exemplare à 30 Pfg., 500 Exemplare
28 Pfg. und 1000 Exemplare à 25 Pfg. Iſt der Preis auch

höher als der des ſozialdemokratiſchen Kalenders, ſo iſt auch ſeine Wirk

ſamkeit eine lebendigere und bleibendere denn ein ſo ſchön ausge
ſtaltetes und umfangreiches Buch wird man ſchätzen und lieb ge
winnen. Wir empfehlen darum Sohnreys Dorfkalender zu möglichſt

zahlreicher Vertheilung und machen konſervative und
nationalliberale Organiſationen auf dieſes Gegen
agitationsmittel gegen die ſozialdemokratiſche Kalenderagitation ganz
beſonders aufmerkſam

Geywaltthaten unter dem Halbmond.
Die Gewaltthaten in den ſerbiſch-albaneſiſchen

Grenzbezirken nehmen kein Ende und bilden bei dem leicht
erregbaren und zur Selbſthilfe neigenden Chargkter der
betheiligten Volksſtämme eine ſtete Gefahr für den Frieden in
jenem politiſchen Wetterwinkel am Balkan. Ein Telegramm
meldet: Ein berüchtigter Räuber Namens Azir in Goſtinow
hat ein ſiebenjähriges Kind entführt und erſt gegen
ein Löſegeld von 55 türkiſchen Pfunden herausgegeben. Dann
verſuchte er die Schweſter des Knaben zu entführen.
Derſelbe Azir fünfzehn Chriſten im Dorfe Dou angegriffen
und vollſtändig ausgeplündert haben, wobei er ihnen
äbrigens drei Kinder weggenommen und dieſe erſt gegen 30
türkiſche Pfund für jedes Kind freigegeben hat. Jm Dorfe
Lazaro ſollen albaneſiſche Soldaten zwei Mädchen, eines davon
im Kindesalter, gewaltſam zum Jslam bekehrt haben.
Der berüchtigte Muharem aus Dunia verlangte 600 Pfund
oon den Dörfern Duboſtſchi, Vraptſchichte und Galanta unter
der Drohung, ſie in Brand zu ſtecken.

Bekanntlich haben die Kur den im Juni ein armeniſches
Dorf Moghunk im Sandſchak Muſch geplündert und ver
brannt, um den Tod des kurdiſchen Notablen Sherif Aga zu
rächen, der angeblich von den Armeniern ermordert worden
iſt. Der ruſſiſche Konſul, der nach Muſch geſandt wurde,
hat den Bericht erſtattet, daß in Muſch ſelbſt kein Maſſacre
ſtattgefunden, daß ſich aber die Gewaltthaten der
Kurden in Sandſchak gegen die Armenier in
letzter Zeit beſonders gehäuft haben. Der ruſſiſche
Botſchafter Sinowiew forderte die Pforte auf, Maßregeln zu
wreffen, daß in Zukunft ähnliches verhindert werde. Die
Stadt Muſch iſt von Gendarmen und Militär cernirt. Die
Kommiſſion hat zahlreiche Gewaltthaten zu unterſuchen, welche
in letzter Zeit von den Kurden in Sandſchak Muſch gegen
Armenier verübt wurden. Es wird aber geklagt, daß die
Kommiſſion ſehr parteiiſch vorgehe, indem ihr armeniſche
Landſtreicher als Bürgermeiſter und Notable vorgeführt werden,
um gegen ihre Landsleute und für die Kurden Ausſagen zu
machen. Man äußert in armeniſchen Kreiſen die Befürchtung,
daß der Enquéte bald die Einſetzung eines außerordent-
lichen Gerichtshofes folgen werde, um die unbequemen
Armenier abzuurtheilen.

Ausland.
Jtalien.

Ein freudiges Ereigniß in Sicht?
Das Pariſer „Journal“ dementirt die Meldung, wonach die

Königin von Italien im Frühjahr einem freudigen Ereigniß entgegen
jehe. Die gut unterrichtete „Jtalie“ hält dagegen ihre Be
hauptung aufrecht, daß die Königin in ſechs Monaten einem
freudigen Ereigniß entgegenſieht.

Rußland.
Monarchenzuſammenkunft?

Ein Turiner Blatt erhält aus Petersburg die Nachricht, man
parte in dortigen politiſchen Kreiſen, daß der Zuſammen
unft des italieniſchen Königspaares mit dem

Jaren in Spala auch Kaiſer Franz Joſef beiwohnen werde.
Türkei.

Frankreich und die Pforte.
Wie der „Deutſchen Warte“ aus diplomatiſchen

Kreiſen berichtet wird, hält man eine friedliche Er-
ledigung des Streitfalles der Lorando- Angelegenheit
Buue Frankreich und der Türkei für bevorſtehend.

as überaus ſchroffe Auftreten, das die franzöſiſche Regierung
dei dieſer Gelegenheit von Anfang an an den Tag gelegt hat
und das in keinem Verhältniß zu der Bedeutung des Falles
ſteht, iſt anſcheinend nur deshalb erfolgt, um die Aner
kennung einer anderen Forderung bei dieſer Ge-
legenheit durchzuſetzen. Dieſe betrifft Tunis, das bekanntlich
unter franzöſiſchem Protektorate ſteht und eigent-
lich gleich als franzöſiſche Kolonie betrachtet werden
kann. (Die einzige ſelbſtſtändige Funktion, die man dem Bey
von Tunis gelaſſen hat, iſt eigentlich nurfdas Recht der Ordens
verleihungen.) Hier beſteht eine r zwiſchen der Pforte
und Frankreich hinſichtlich der Ausſtellung von Päſſen.
Tie franzöſiſche Regierung ſtellt den Tuneſen Päſſe aus, wo
durch dieſe bei der Bereiſung der Türkei zu franzöſiſchen
Unterthanen geſtempelt werden, und dies hat zu Streitig-
keiten mit der ottomaniſchen Regierung geführt, die bisher
eine Berechtigung dieſer von Frankreich beliebten Paßaus-
ſtellungen nicht hat anerkennen wollen. Cent wird auch
dieſe Forderung Frankreichs anläßlich der Beendigung
des LorandoStreitfalles ſeitens der Türkei er füllt werden.

Serbien.

Die Exploſion in Kruſevar.
Mit der kurz vor der geplanten Reiſe des Königspaares erfolgten

Pulver und Dynamit Exploſion in Kruſevar ſcheint es eine eigene
Bewandtniß zu haben. Am Montag wurde der Eigenthümer des
Ladens, in dem die Exploſion ſtattfand, verhaftet und unter ſtraf
rechtliche Unterſuchung geſtellt, die vom r des Jnnern,
Stefanowitſch, der ſich in Kruſevar befindet, beaufſichtigt und geheim
geführt wird.

m

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet:
Kein Paſſagier darf die Schiffe, ohne einen Paß vorgezeigt zu

gaben, der von der Militärbehörde ausgeſtellt wird, verlaſſen.
Andererſeits haben Beamte, welche mit der Ueberwachung der

lüchtlinge beauftragt ſind, die Behörden in England erſucht, die
inſchiffung von ſolchen Paſſagieren, die nach Südafrika zu gehen

beabſichtigen, aber mittellos ſind, zu verhindern.
Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika von geſtern

beläuft ſich auf ſechs Todte, einen Vermißten, 16 Verwundete
und 11 an Krankheiten Verſtorbene.

Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen.
1

n. Halle a. S., 15. Oktober.
Die diesjährige Paſtoral- Konferenz wurde geſtern Abend 6 Uhr in

der Domkirche durch einen Gottesdienſt eröffnet, in welchem Herr
Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt Halle predigte.

Um 8 Uhr fand darauf im Evangeliſchen Vereinshauſe die freie
Vereinigung in Gegenwart von etwa 700 Theilnehmern ſtatt. Nach
dem Geſang „Herz und Hand vereint zuſammen“ und einem Gebet des
Vorſitzenden Herrn Konſiſtorialrath D. Göbel- Halle hielt Herr
Paſtor Hering-Döberitz den angekündigten Vortrag über die
Frage: „Wie iſt das alte Teſtament in der Predigtzu behandeln Der Redner faßte ſeine gediegenen Dar-
legungen zu folgenden Leitſätzen zuſammen. Die Predigt
iſt den Stoffen des alten Teſtaments gegenüber auf eine
Auswahl nach beſtimmten Geſichtspunkten angewieſen. Als
heuriſtiſches Prinzip empfiehlt ſich die vergleichende Gegenüberſtellung
mit dem neuen Teſtament: alles, was dort nicht gegeben iſt, gleich
wohl aber als Lebensbedürfniß der chriſtlichen Gemeinde in Betracht
kommt, iſt auszuwählen. Das alte Teſtament iſt geſchichtlich und im
Lichte der Erfüllung zu verſtehen beides iſt nicht unmittelbar gleich
zuſetzen. Vorausſetzung für eine fruchtbare homiletiſche Verwerthung
iſt eine Zuſammenſchau des alten und des neuen Teſtaments, die anderer-
ſeits dem Blicke für alle hier in Betracht kommenden Unterſchiede
offen hält das hiſtoriſche Recht dieſer Zuſammenſchau iſt zu
behaupten. Die Einzelauslegung bewege ſich in den Bahnen einer
realen Typik. Auch eine unmethodiſche Predigt, die das Hiſtoriſche
nicht würdigt, kann von Segen begleitet ſein. Der ſtrikte Anſchluß an
die neuaufgeſtellte altteſtamentliche PerikopenReihe iſt nicht zu empfehlen.
Ein poſitives Eingehen auf die Ergebniſſe der Bibelwiſſenſchaft im
Geiſte vorſichtiger Weisheit iſt aus ſittlichen und pratktiſchen Gründen
geboten. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Beſprechung, an
welcher ſich außer dem Vorſitzenden beſonders die Herren Profeſſor
D. Witte, Konſiſtorialrath Profeſſor D). Hering-Halle, Super-
intendent Felgenträger-Voigtſtedt, Paſtor Poßner- Liebe u. A.
betheiligten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Montag, den 14.

Oktober. J. Emilius-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. Für
Zwei und Dreijährige. Diſtanz ca. 1400 w. 1. Kgl. Hpt.-Geſt.
Graditz' Doppelwährung (Ballantine), 2. Kapt. Joöss Anne
Marie (E. Martin), 3. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders
Sleipnir (Jbbet). Tot. 40: 10. Platz 36, 24: 20. II. Freders-
dorfer Handicap. Klub Preis 3000 Mk. Für Zweijährige.
Diſtanz ca. 1600 m. 1. Hrn. Weinbergs Prinz Hamlet (ill),
2. Gr. Seidlitz Sandreczkis Narciſſe (Toon), 3. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Automobil (Warne). Tot. 28: 10. Platz 28, 76, 38: 20.

1IJ. Durchgänger-Rennen. Staatspreis 6000 Mark.
Diſtanz ca. 1400 w. 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' Jchthyol (E. Martin),
2. Hrn. A. Müntmanns Bärenhäuter I. (Warne), 3. Fürſt Hohenlohe
Oehringens Zwickel (Hill). Tot.: 22: 10. Platz 54, 26: 20.
IV. Saphir-Rennen. Staatspreis 0000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz
ca. 1400 w. 1. Hrn. V. Mays Harz (Jbbet), 2. Hrn. U. v. Oertzens
Kavalier (Smith), 3. Hrn. H. Suermondts Freilich (Heckford). Tot.:
101 10. Platz 88, 70, 44: 20. V. Tribünen-Rennen.
Klubpreis 2000 Mk. Diſtanz 1200 w, 1. Hrn. G. Pfauls Nibu
(Toon), 2. Hrn. Balduins Connex (Utting), 3. Hrn. R. Schraders
Mariechen (Heckford). Tot.: 101 10. Platz 66, 38, 54 20.
VI. Preis von Münchehofe. Klubpreis 2000 Mk. Für Zwei-
jährige. Diſtanz 1200 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens Evander
(E. Martin), 2. Hrn. R. Haniels Eifel (Liſter), 3. Graf E. Henckels
Mantinea (Ellwood). Tot.: 29: 10. Platz 29, 62, 62: 20.
VII. Abſchied s-Handicap. Klubpreis 2000 Mk. Diſtanz
1600 w. 1. Hrn. U. v. Oertzens Milchfrau (Smith), 2. Frhrn.
W. v. Eckhardtſteins Dover (Liſter), 3. Frhrn. v. Hartogenſis Mime
(E. Martin). Tot.: 47: 10. Platz 34, 60, 40 20.

Bei dem Münchener Sonntags- Rennen ereignete ſich
leider ein ſchwerer Unf all. Jm Jockey-Hürdenrennen ſtürzte
„Withe Socks“, geritten von dem Jockey Plendl, an der letzten
Hürde und überſchlug ſich mehrere Male der Reiter wurde abge
ſchleudert und wurde bewußtlos vom Platze getragen. Plendl hatte
einen Naſenbeinbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung er-
litten. Er kam nicht mehr zum Bewußtſein und ſtarb auf dem
Transport vom Rennplatz nach dem Krankenhaus in Haidhauſen.

Vermiſchtes.
Die Luftballonfahrt über das Mittelländiſche Meer, die ſeit

langer Zeit geplant wurde, iſt, wie wir gemeldet haben, von dem
Grafen de la Vaulx nun am Sonnabend Abend kurz nach 11 Uhr
von Toulon aus doch unternommen worden. Der Kreuzer
„Chayla“, den die franzöſiſche Regierung erſt für die Begleitung
des Luftſchiffes beſtimmt und dem ſie dann Gegenbefehl ertheilt
hatte, da ſie das Unternehmen für zu gefährlich erachtete, be-
gleitete den Ballon nun doch. Der Scheinwerfer des Kreuzers warf
Nachts ſein Licht auf den Ballon. Jn dieſer Beleuchtung blieb der
Ballon eine Stunde nach der Abfahrt von der Küſte aus ſichtbar.
Die Luftſchiffer hoffen in vier Tagen in Algier zu ſein. Ein von
Algier kommender Dampfer hat 50 Meilen von Marſeille den
Ballon getroffen, welcher ſich in der Richtung auf Algier zu bewegte.
Alles ſtehe gut. Uebrigens wird auch in Deutſchland für
den Anfang des nächſten Jahres eine neue Dauerballon-
fahrt geplant. Der nähere Zeitpunkt wird in der Hauptſache von
dem Stande der Witterung abhängen. Der Ballon iſt bereits be-
ſtellt worden. Sein Faſſungsvermögen iſt endgiltig auf 11 000
Raummeter feſtgeſetzt worden. Was das bedeutet, geht daraus
hervor, daß der Ballon von Andrée 4800 Raummeter, der eyſte
Ballon Zekélis in der Berliner Gewerbe- Ausſtellung von 1896
5600 Raummeter, der zweite Zekéliſche Ballon, der im vorigen
Herbſt im Sport-Park Friedenau aufgeſtiegen iſt, 8400 Raummeter,
der Vallon mit dem Grafen de la Vaulx nur 3000 Raummeter
Jnhalt hat, während der öſterreichiſche Ballon, mit dem neuerdings
eine Fahrt bis Cuxhaven ausgeführt worden iſt, 1200 Raummeter
Jnhalt hat. Von den 11 Millionen Liter, welche der neue Ballon
Zekéli faſſen wird, könnte man jedem Berliner mit Einſchluß von
Kind und Kegel ſechs Liter zutheilen. Die Tragfähigkeit dieſes
Ballons beträgt bei Füllung mit Waſterſtoffgas nicht weniger als
245 Centner. Die Ausrüſtung wird in jeder Beziehung vervoll-
kommnet. Der Fahrtrichtungs-Anzeiger, den Herr Zekéli herge-
ſtellt hat, iſt inzwiſchen praktiſch verſucht und weſentlich verbeſſert
worden. Es läßt ſich mit deſſen Hilfe fortwährend die Richtung
der Fahrt feſtſtellen, ſelbſt wenn die Erde durch Wolken uſw. ver
deckt iſt. Auserleſene Karten thun ein Uebriges. Es werden die
Sonderkarten ſämmtlicher europäiſcher Länder, ſowie von Ruſſiſch-
Aſien beſchafft. Sie allein verurſachen einen Aufwand von nahezu
560 Mk. Der Aufſtieg ſoll wiederum im Sportpark zu Berlin ſtatt
finden und die ganze Veranſtaltung ſowohl ſportlichen als wiſſen-
ſchaftlichen Zwecken dienen. Die Berliner ſtaatliche Anſtalt für
Luftſchifffahrt iſt diesmal an der Fahrt nicht betheiligt.

Unglaubliche Zuſtände in San Francisco. Es ſtreiken daſelbſt
ſeit 11 Wochen die Schiffsauslader, Werftarbeiter, Frachtfuhrleute,
Schiffsköche und ſonſtige im Hafenverkehr angeſtellte Arbeiter, ſo-
weit dieſelben zu einer Gewerkſchaft oder Union gehören, im
Ganzen ungefähr 16 000 Leute. Die Behörde zeigte ſich von An
fang an außer Stande, etwaige Arbeitswillige zu ſchützen. Die
Stadt hat 360 000 Einwohner, doch die Polizei zählt nur 400
Mann. Ein Antrag, die Polizei zu verſtärken, wurde vom Stadt-
rath, der in der Mehrheit aus Politikern, die es mit den Arbeiter-
unionen halten, n abgelehnt. Der Hafenverkehr hörte voll-
ſtändig auf. Schließlich griffen die Bürger zur Selbſtwehr. Es
wurden 200 muthige Leute angeworben, gut bewaffnet und der
Polizei als Hilfe zur Verfügung geſtellt. Einestheils, weil dadurch
ein beſſerer Schutz ermöglicht wurde, anderntheils aber auch, weil
die Zahl der rot inigen infolge der langen Dauer des Aus
ſtandes aus den Reihen der Ausſtändigen ſowohl, wie durch Zu-

Henriette

wanderung von außen ſtetig zunahm, gelang es allmählich, die Ar
beiten im Hafen theilweiſe wieder aufzunehmen. Doch in dem
ſelben Maße haben die Gewaltth ätigkeiten ſeitens der
Ausſtändigen zugenommen. Sie haben eine eigene Polizei gebildet,
welche unter einem Chef und Unterbeamken regelrecht Wachtdienſt
thut und der ſtädtiſchen Polizei fünfmal überlegen iſt. Auch iſt
ein Geheimdienſt eingerichtet. Seit Wochen iſt kein Tag vergangen,
an dem nicht zehn bis zwanzig Arbeitswillige überfallen und halb
todt geſchlagen wurden. Dabei ſind noch in keinem einzigen Falle
die Verüber ſolcher Schandthaten verurtheilt worden. Niemand
hat den Muth, als Zeuge aufzutreten. Die Polizeirichter ſind
Geſchöpfe des Bürgermeiſters, welcher ſeine Wiedererwählung im
November betreibt und darum die Ausſtändigen ſchonend behandelt
wiſſen will. Dieſe ſpielen ſich wie eine Behörde auf. Sie haben
ein Gefängniß für Streikbreche r eingerichtet und ſo
gar ein Krankenhaus, in welchem von ihnen verletzte Leute,
die man nicht dem öffentlichen Krankenhauſe überliefern will, be
handelt werden. Am letzten Sonntag überfielen c a. 200
Ausſtändige eine Gruppe von 5 Bürgerpoli-
z iſt en. Es kam zu einem Straßenkampf, in welchem ein Mann
getödtet und ſieben ſchwer verletzt wurden. Die größte Wuth gegen

die Ausſtändigen herrſcht unter den Farmern in der Umgegend.
Dieſe können ihre zum Hafen gebrachten Erzeugniſſe nicht verladen
laſſen. Die Docks ſind überfüllt mit Garten und Feldfrüchten,
die dort verfaulen müſſen. Die Farmer drohen nun,
bewaffnet zur Stadt zu kommen, um die Verladung
ihrer Güter ſelbſt zu beſorgen.

Afghaniſche Rechtspflege. Der verſtorbene Abdur Rah-
man erſann gerne Straßen, die ſeinen Rechtsideen entſprechen.
So hatte z. B. eines Tages einer ſeiner Unterthanen das Gerücht
verbreitet, die ruſſiſchen Truppen ſeien im Anzug. Der Emir ließ
ihn verhaften und in der Ebene bei Kabul ein hohes Schaffot für ihn
errichten. Der Miſſethäter wurde oben an einen Pfahl feſtgebunden
und der Emir theilte ihm mit, er möge oben ohne Speiſe und
Trank warten, bis die Ruſſen kämen. Wer auf den Straßen
und Wegen irgend eine verlorene fremde Sache aufhob, dem wurde
die rechte Hand abgehauen. So kam es, daß man im ganzen
Afghaniſtan ſicher war, alles Verlorene wiederzufinden.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Tauben, pro Stück 40—50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro Stck. 2,50-3,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Rebhühner, pro St. 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10-—50 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 8—-15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--30 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60--2,75 Mk.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 „Bfa.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Butter, pro Stück 65-70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5-10 Pfg. Lier, pro Mandel 140 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--20 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 25--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfo. 70.90Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Hammelſleiſch, p. Pfd. 60- 70 Pf.
Hühner, pro St. 1,50--2,05 Mk. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1901.

RAufgeboten: Der Kupferſchmied David Zöller, Leipzigerſtr. 54
und Agnes ger e Slehen Bergarbeiter Guſtav
Rüdiger und Johanne Hunſtock, Aſchersleben.

Eheſchließungen Der Friſeur Ernſt Roſa, Mittelſtr. 10 undMinna Spengler, Ketünerſr. 28. Der Arbeiter Leopold Weißbrodt

und Marie Ebersbach, Kl. Klausſtr. 13.
Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Wiegandt, Sperlings

berg 1, S. Kurt. Dem Schloſſermeiſter Heinrich Schmidt, Böll
bergerweg 58, T. Jda. Dem Markthelfer Hermann Vrtelie
Mansfelderſtr. 25, T. Eiſa. Dem Rangirer Johann Springer, Kl.
Brauhausſtr. 14, T. Anna.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Rudolf Helbig S. Otto, 1 J.,
Schmiedſtr. 30. Hedwig Strechel, 15 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Die Wwe. Johanne Schäfer geb. Eichler, 68 Je Prinzenſtr. 11.
Des Bauarbeiters Karl Hammer S. Rudolf 6 Mon., Bernhardy-
raße 11. Des Fabrikardeiters Richard Krüger T. Agnes, 1 Mow,
Bäckerſtr. 6. Der Schrankenwärter Wilhelm Juriſch, 67 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Oktober 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Fiſcher, Thalſtr. 32 und

Becker, Körnerſtr. 49. Der Handarbeiter Wilhelm
Schneider und Marie Hartmann, Böckſtr. 6.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Emmrich, Gr. Brun-
nenſtraße 54, S. Paul. Dem Reſtaurateur Albert Hohoff,
Blumenthalſtr. 24, T. Elly. Dem Silberarbeiter Paul Stock

Georgſtr. 3, S. Wilhelm. Dem Geſchirrführer Paul
Barſch, Gr. Brunnenſtr. 51a, S. Reinhold. Dem Handarbeiter
Heinrich Kater, Eichendorffſtr. 3, S. Walter. Dem Fabrik
arbeiter Friedrich Kupfer, Göbenſtr. 21, T. Margarethe. Dem
Handarbeiter Kurt Tänzer, Gabelsbergerſtr. 5, S. Erich.

Geſtorben: Des Handarbeiters Theodor Amme T. Charlotte,
3 J., Böckſtr. 14. Des Handarbeiters Franz Amelang Ehefrau
Karoline geb. Vogler, 42 J., Advokatenweg 23.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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e *4 willſt was be-enütze rodlioh eine Aeit ar
weit! Das gilt be

ſonders auch von denen, die den „Geiſt der Medicin“ begreifen
wollen. Wenn man ein Mittel zur Heilung irgend einer Krankheit
ſucht, geht man oft lange Zeit in der Jrre umher und vor den
eigenen Füßen lag die Arznei, man brauchte ſich nur zu bücken, um
ſie aufzuheben. Auch die Aerzte ſind glücklicher Weiſe heute vielfach
von dem Gebrauch abgekommen, bei jeder Unpäßlichkeit gleich zu den
ſcharfen Arzneien zu greifen und wenden ſehr häufig die einfachen
Mittel an, die uns die gütige Natur ſo reichlich darbietet. Beſonders
bei den Erkrankungen der Athmungsorgane erzielt man mit unſeren
althergebrachten Heilthees noch immer die beſten Erfolge, und einer
der beſten iſt der ruſſiſche Knöterich-Bruſtthee, deſſen Wirkung bei
Huſten und Heiſerkeit, Aſthma, Bruſtbeklemmungen, Lungen-
katarrhen, Kehlkopfleiden, Luftröhrenkatarrhen, Lungenſpitzen
affektionen, Blutſpucken 2c. als eine ganz ſchnelle vielſeitig ge
prieſen wird. Durch die raſche Beſeitigung der erwähnten Krank
heitserſcheinungen iſt es aber auch das beſte Vorbeugungstmittel
gegen Lungenſchwindſucht; Herr Ernſt Weidemann in
Liebenburg a. H. beſpricht in einer Broſchüre eingehend
dieſes vortreffliche Heilmittel und verſendet dieſelbe gratis und
franko an r

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den
Knöterichthee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich Jeder
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes
Packet V Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum a zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer

efunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt
aben und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den
andel bringen wollen. Depots in Halle a. S. G. Oswald Nachf.,
eiſtſir. 34, Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104, E. Walther Nachf.,

Steinweg 26, NeumarktDrogerie, Bernburgerſtr. 32.
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Der Vorstand
I. A.: Thoene, Geh. Fustiz-Rathb.
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Sonro u. Faufmnnigohes Vnterztenterngäſent
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchriſft, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechuen, Stenographie, Maſchinenſchreiben udn
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Eugliſch, Franz 2c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihbliothek“ Leipzig.

Rechtsschutz für Frauen.
Uneutgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 46--X8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerb n. Kukxigt

Abtheilung für Rechtösſchutz. [3802
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J Weinstuben zur Klause,

Inh.: rHeute und folgende Tage

r fräüschen Most.

Photograph. Apparate,

alle Bedarfs Artikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Preisliſte frei.
sMax Wergien,

Halle a. S., 4 Neunhänser 4.Spezialhandlung für Phorographie.
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Deud und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Seſagee



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Oktober.

Ge wen Die geſtrige Stadtverordneten
Sitzung brachte noch keine endgiltige Entſcheidung in der Frage
der Gehaltserhöhung der Lehrer, Lehrerinnen und ſtädtiſchen
Beamten. Dieſer Punkt ſtand zwar gleich als Nr. 2 auf der Tages
ordnung, wurde aber bis zuletzt verſchoben, ſodaß die großeZahl der Zuhörer von 4 bis 7 Uhr in dem engen HZuhörerraum och

oben in der Hitze des Saales mußte, ehe mit dieſer An
elegenheit begonnen wurde. Außerdem wurde auf Zeit vorherdie er eit ausgeſchloſſen. Dabei zeigte ſich recht deutlich wie

unzulänglich die Zuhörerräume und die ganze Bauart
da oben iſt. Die Maſſe der Zuhörenden war nämlich zu Anfang

ar nicht herauszubekommen, da der enge Gang vor dem Raumeſchon vollgepfropft war. Als man nach kurzer d wieder eintreten

reſp. ſich hineinpreſſen durfte, reichten natürlich die Bänke durchaus nicht
hin, die Hörer alle zu faſſen. Während man nun von einer Seite in
der Verſammlung dafür ſprach, bei der Kürze der Zeit die ganze
Angelegenheit d verkagen, wurde von anderer Seite ter geren
man möge die Referate der Finanzkommiſſton wenigſtens hören, um
über den Stand der Sache unterrichtet zu ſein und ſich bis zur ab
ſtimmenden Sitzung darüber klar zu werden. Dieſe Referate haben
wir in der vorigen Nummer im cht der Stadtverordnetenſitzung
wiedergegeben. Eine r r kam alſo nicht zu Stande.
Das konnte ein halbwegs mit den Gepflogenheiten des Kollegiums
Vertrauter ſchon vorausſehen, als die Angelegenheit vom S
Punkt der Tagesordnung zum letzten herabgeſetzt wurde. Es fehlt
dann natürlich für ausführliche Behandlung an Zeit. Außerdem
hatten die Sozialdemokraten der Verſammlung geſtern ihren gutenTag. Sie redeten und redeten immerzu, beſonders da ſie i
mehrere Anträge eingebracht, die in der Hauptſache unter den Tiſch

fielen, nämlich die Selbſtverwaltung der Rittergüter Ammendorf
und Beeſen und die Arbeitsloſenzählung. Bei erſterem Punkte
wußten ſie mit dem rothen Tuche zu operiren, mit dem
verhaßten orte „Agrarier“ nämlich. Jm Uebrigen waren
ihre Auffaſſungen in dieſem Punkte recht naiv. Sie
meinten nämlich, der Bund der Landwirthe habe alle
Pachtluſtigen beeinflußt, ſozuſagen Boyfott üben und
kein Gebot abzugeben, aber man ſolle ſich dadurch nicht ſchrecken
laſſen, ſonſt würden die „Agrarier noch übermüthiger“. Es er-
übrigt ſich, ernſt l i ch auf dieſe Auffaſſung der Sachlage einzu
gehen. Die Sozialdemokraten ſcheinen von ſich auf andere zu
ſchließen. So ſtark iſt die Parteidisziplin und das Unterdrücken
des freien Willens und der Bewegungsfreiheit bei keiner Partei,
keinem Bunde und keiner Jntereſſengruppe als bei ihnen das
würden ſich auch die Mitglieder gar nicht gefallen laſſen. Doch
Puug davon. Die Sitzung wurde kurz vor 8 Uhr geſchloſſen.

ie Gehaltserhöhungsfrage kommt erſt über 14 Tage wieder auf
die Tagesordnung (und hoffentlich als erſter Punkt), da einer der
Referenten in nächſter Woche verreiſt iſt.

Stadtrathswahl. Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle des Herrn Major Dr. Foert ch
er, wie mitgetheilt, eine Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Fabrik
Zeſitzer Billing zum unbeſoldeten Stadtrath auf ſechsjährige
Dauer gewählt.

Bürgerverein Halle-Nord. Geſtern Abend hielt der Bürger-
verein Halle-Nord ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages
or nung ſtand der Punkt zur Beſprechung, ob der Bürgerverein Halle
Nord bei den bevorſtehenden Wahlen mit dem Haus und Grundbeſitzer
verein zuſammen gehen ſoll. err Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke
eröffnete in Abwesenheit des erſten Vorſitzenden, Direktor C. Lange, die
Verſammlung und gab einen eingehenden Bericht über die Vor
verhandlungen, die mit dem Haus und Grundbeſitzerverein ſtattgefunden
hatten. Nach zum Theil ſehr ſcharfen Debatten, in welchen einzelne
Mitglieder des Hausbeſitzervereins getadelt wurden, daß ſie eventuell
mit Abſicht, zum Theil auch ohne Abſicht Quertreibereien hinter dem
Rücken des Bürgervereins gemacht hätten, brachte Herr Oberlehrer
Rienau den nachfolgenden Antrag ein und betonte, daß, wenn
beide Vereine ſich vereinigten, auch Licht und Luft gleichmäßig ver
theilt ſein müſſen und daß der Bürgerverein die Verklauſulirungen, die
der Hausbeſitzerverein eventuell machen will, ablehnt reſp. nicht an
nehmen kann. Der Antrag des Herrn Oberlehrer Rienau lautete „Jn
der Annahme daß ein gemeinſames Vorgehen im 6. kommunalen
Bezirksverein ſeitens des Bürgervereins und des Haus und Grund
beſitzervereins in Anlaß der bevorſtehenden Wahlen dringend wünſchens
werth iſt, beſchließt die heutige Hauptverſammlung des Bürgervereins
nach Kenntnißnahme der in der 20er- Kommiſſion gepflogenen Be
rathungen und der von ihr gemachten Vorſchläge Folgendes: 1. Der
Haus und ſtellt allein und ohne Mitwirkung des
Bürgervereins einen Kandidaten für die dritte Abtheilung auf und der
Bürgerverein verpflichtet ſich, bedingungslos für die Wahl dieſes
Kandidaten einzutreten. 2. Der Bürgerverein ſtellt allein und ohne
Mitwirkung des Haus und Grundbeſitzervereins einen Kandidaten ſür
die zweite Abtheilung auf und der Haus und Grundbeſitzerverein ver
pflichtet ſich, bedingungslos dieſem Kandidaten ſeine Zuſtimmung zu
geben und für ſeine Wahl einzutreten. 3. Die Kandidaturen der
Herren Verſicherungsdirektor Lange und Lüderitz werden fallen gelaſſen,
weil erſterer von vornherein definitiv abgelehnt. hat, bei letzterem aus
bekannten Gründen. 4. Alle weiteren Verklauſulirungen der Zwanziger
Kommiſſion lehnt die Hauptverſammlung des Bürgervereins als unan
nehmbar ab. 5. Als Kandidaten für die zweite Abtheilung ſtellt die
n Bürgervereinsverſammlung nach vorgenommener Wahl durch
Stimmzettel den Herrn Oberlehrer Rienau auf. 6. Der Haus-
und Grundbeſitzerverein wird erſucht, binnen acht W über Annahme
oder Ablehnung dieſer Beſchlüſſe dem Vorſtand des Bürgervereins eine
Antwort zukommen zu laſſen. Erfolgt dieſe im ablehnenden Sinne,
ſo behält ſich der Bürgerverein vor, auch ſelbſt für die dritte Ab
theilung einen Kandidaten aufzuſtellen. Für die zweite Abtheilung
in Cröllwitz wurde Herr Direktor Beek mit den meiſten Stimmen
als Stadtverordneter in Vorſchlag gebracht. Als Redner traten auf:
die Herren Dr. Mennicke, Oberlehrer Rienau, Herr von Lieres, Herr
Rentier Baumann, Herr Ehrlich, Herr Schmeil, Herr Direktor Beek,
t Gerichtsvollzieher Kraft, Herr Fiſcher und Herr Direktionsbeamter

ulius Lange. Jm Jntereſſe der bürgerlichen Parteien liegt es
unbedingt, daß beide Vereine zuſammen gehen. Anderenfalls hat nur
d e emokeatte den Vortheil und die Vereine verkennen ihre

wecke.

Der Halleſche OrcheſterMuſik-Verein hält ſeine ordent-
liche General Verſammlung am Sonnabend, den 19. Okt., Abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus (früher „Kronprinz“) ab.

Der Säungerbund an der Saale mit dem Sitz in Halle hielt
am Sonntag Nachmittag im Reſtaurant „Monopol“ zu Magdeburg
ſeine Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung war
folgende 1. Jahresbericht, 2. Bericht der Reviſoren über die vorjährige
Bundesrechnung, 3. Rechnungslegung für 1900/01, 4. Wahl von Reviſoren
hierzu, 5. Bericht über Verwaltung des Bundesarchivs, 6. Wahl des
Ortes zur Abhaltung des nächſten Sängerfeſtes, 7. VorſtandsErgänzungs-
wahlen, 8. Wahl des muſikaliſchen Ausſchuſſes, 9., 10. Feſtlegung des
Ortes zur nächſten Generalverſammlung. Erſchienen waren einſchl.
der Vorſtandsmitglieder im Ganzen 26 Herren aus den Städten
Halle, Bernburg und Magdeburg, welche 9 Bundes-Vereine vertraten.
Der Bund zählt 234 ſingende und 76 paſſive Mit-
glieder. Sämmtliche Punkte der Tagesordnung wurden in
einheitlicher, alle Theilnehmer befriedigenden Weiſe erledigt. Ausdem Gange der Verhandlungen ſei ſier kurz hervorgehoben, daß

a) künftig bei den Sängerfeſten größere gediegene Muſikwerke zur
Aufführung gebracht werden ſollen b) als Ort des nächſten
Sängerfeſtes Halle in Ausſicht genommen iſt e) nach
ſtattgefundener Ergängungswahl des Bundesvorſtandes derſelbe
gegenwärtig durch die Herren A. Haupt (1. Vorſitzender) Körtge

1. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnuug für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen.
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2. Vorſitzender) Pfautſch (Rendant); J. Bräß (1. Schriftführer)üree 2. Schriftführer); Rehe (Archivar) Ka ohmeyer,
Knöchel, Clare, (letztere vier T als Feſtordner 2c.) vertreten wird
d) der muſikaliſche Ausſchuß aus Herrn Wurfſchmidt (Bundes
Dirigent), ſowie den Herren Lehrer Willno (Halle) und Kohlmann
r r ſich zuſammenſetzt; e) dieungen des r künftig am Vororte desſelben
alſo in Halle abzuhalten ſind H der von den Bernburger
Vertretern warm empfohlene Antrag, Geſangs-Wettſtreite einzu
führen, in Erwägung gezogen werden ſoll.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
m „Goldenen Fi wieder eine oſe Zuſammenkunftab, bei welcher ein Referat über den Bericht betreffend Abänderung

einiger Vorſchriften des Börfengeſetzes gehalten werden ſoll.
Die Stellmacher-Jnnung hielt am Sonnabend ihre fäüllige

Quartalsverſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
an einen Meiſter der Meiſterbrief und an einen Ausgelernten der
Geſellenbrief unter entſprechender Anſprache überreicht. Herr Obermeiſter
C. Jänicke berichtete über den Stellmacher-Verbandstag in Braun
ſchweig, dem er als Vertreter der Jnnung beigewohnt hatte. Die
Handwerkskammer hatte der Jnnung verſchiedene Formulare betreffend
die Prüfung von Lehrlingen und Geſellen überſandt und fordert die
Meiſter zur Theilnahme an den Meiſterkurſen auf, dem ſoll möglichſt
entſprochen werden.

Die Sattler-Juuunng hielt ihre Quartalsverſammlung am
11. d. M. in Bauer's Gaſtwirthſchaft ab. Es wurde zunächſt ein
Lehrling aufgedungen und dann verſchiedene Anſchreiben der Hand
werkskammer verleſen. Zur Betheiligung am Kurſus für Meiſter
und ältere Geſellen wurde aufgefordert, die Liſte G Einzeichnen
liegt beim Obermeiſter Herrn W. Rauſch aus. Ermahnt wurden
die Meiſter, ihre Lehrlinge regelmäßig und pünktlich in die Fach
chule in der Handwerkerſchule zu ſchicken.

Die Klempner Innung tagte vor einigen Tagen im Hotel
„Schwarzer Adler“. Es wurden drei Ausgelernte zu Geſellen los
geſprochen. An den von der Handwerkskammer einzurichtenden Meiſter
kurſen nehmen zunächſt 14 Mitglieder der Jnnung theil es ſoll dahin
re werden, dieſen Unterricht auch älteren Geſellen zu theil werden zu
aſſen. Meiſter Grecke berichtete über den Handwerkertag in Gotha,

dem er mit beigewohnt hatte. Die Verbands-Fachſchule in Aue feiert
im nächſten Jahre ihr 25jähriges Beſtehen. Die Jnnung beſchloß,
derfelben eine Subvention zu theil werden zu laſſen.

Der Halleſche Jnunngsausſchuſz hält am 22. ds. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ eine Plenarſitzung ab. Zur Verhandlung ſtehen
mehrere wichtige Punkte an.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins „Allemania“. Am vorigen
Sonntage feierte in den „Kaiſerſälen“ der Kriegerverein „Allemania“
ſein 14. Stiftungsfeſt unter zahlreicher Betheiligung der Kameraden
und ihrer Angehörigen. Nach einleitenden Muſikſtücken folgte ein von
Fräulein Schnabel vorgetragener Prolog. Die von den Mit-
gliedern des Vereins geſpielten Theaterſtücke „Papa hat's erlaubt“ und
„Einquartierung im Mädchenpenſionat“ fanden lebhaften Beifall. Einen
tiefen Eindruck machte auch das von Fräulein Schliebe vorgetragene
Gedicht auf „Kaiſer Friedrich“. Jn der von dem Ehrenmitglied
Leutnant a. D. Paſtor Tiſch er gehaltenen Feſtrede, welche, mit
Begeiſterung vorgetragen, auf die Zuhörer begeiſternd einwirkte, führte
Redner etwa Folgendes aus: „Das 14. Stiftungsfeſt weiſe auf einen
wichtigen Abſchnitt im Leben, den Austritt aus der Schule, hin. Man
könne ſagen, auch der Verein habe eine Schule von 14 Jahren hinter
ſich, in der er von tüchtigen Kräften geführt worden ſei. Er beglück
wünſche den Verein, daß er nicht, wie es übermüthige Knaben zu thun
pflegen, die Führung des bewährten Lehrers oder treuen Vaters von
ſich gewieſen, ſondern gleich dem Wohlerzogenen ſich einmüthig von
Neuem unter die Leitung des bisherigen Vorſitzenden geſtellt hat.Das zeige, daß der Verein, wie bisher c weiter ſeinen Weg wandeln

wolle, weiter Liebe zu Kaiſer und Reich und zu jedem Kameraden zu
pflegen. Auch beglückwünſche er den Verein, daß ſich der bisherigeorſitzende habe bereit finden laſſen, trotz ſeiner großen Arbeitslaſt

den Vorſitz wieder zu übernehmen. Darin liege eine ſichere Bürgſchaft,
daß der Wunſch des einmüthigen Vorwärtsſtrebens auch in die That
umgeſetzt werde. Wir kennen ja in unſeren Kriegervereinen keine andere
Aufgabe als die, welche uns die Loſung giebt „Mit Gott für Kaiſer,
König und Vaterland“. Aber dieſe Aufgabe zu erfüllen, daran müſſen
Alle arbeiten die Zeit iſt ernſt, wie uns das letzte Jahr gezeigt hat.
Die Schmähung unſerer Truppen in China durch eine gewiſſe Sorte
von Leuten, der Tag von Bremen und der falſche Mannesmuth vor
dem Kaiſerthron geben viel zu denken. Männer brauche das
Vaterland die ſeine köſtlichen Güter, Thron und Armee
nicht antaſten laſſen. Der Verein „Allemania“ werde ſein Theil
dazu beitragen, ſolche Männer zu bilden, deſſen ſei Redner ſicher.
Alle die Abende, die er im Kreiſe der Kameraden verlebt, hätten ihm
gezeigt, daß ein jeder einzelne bereit wäre, den letzten Tropfen Blutes,
wenn es ſein ſollte, für Kaiſer und Reich hinzugeben. Daß es immer
ſo bleiben möge, das wünſche er von ganzem Herzen, und wer
denſelben Wunſch habe, den bitte er, das Glas zu erheben und in
dieſem Sinne in den Ruf einzuſtimmen: „Seine Majeſtät, unſer
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr, Wilhelm II. er lebe hoch, hoch,
hoch Eine zu Gunſten der Krieger Waiſenhäuſer veranſtaltete
Sammlung ergab einen anſehnlichen Betrag.

Herr Prof. Dr. v. Bramann, Direktor der chirurgiſchen
Univerſitäts- und Poliklinik, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt
und hat ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen.

Vortrag Bourrier. Wir machen noch einmal darauf auf
merkſam, daß der Vortrag des Herrn Pfarrer Andrs Bourrier aus
Paris über die „Los von Rom Bewegung in Frankreich“ am Sonntag,
den 20. Oktober Abends im Volksſchulſaale (Neue Promenade) ſtatt
ndet. Der Vortragende, welcher der deutſchen Sprache nicht mächtigſt, wird von Herrn Pfarrer Sell aus Ars a. d. Moſel bei Metz, einem

Lothringer Ort an der franzöſiſchen Grenze, begleitet, welcher die Ver
deutſchung übernimmt in der Weiſe, daß nach den franzöſiſchen Ein
leitungsworten des Herrn Pfarrer Bourrier der Vortrag deutſch wieder
egeben wird. Auf dieſe Weiſe erhält der deutſche Zuhörer einene Kudigen Eindruck von der Perſönlichkeit des Vortragenden und kann

den Vortrag unmittelbar auf ſich wirken laſſen.
Spiritualismus. Von der pſychologiſchen Loge „Zum Licht“

war geſtern in den „Kaiſerſälen“ ein gut beſuchter Vortrag s
abend veranſtaltet worden, an welchem Herr Dr. med. v. Lan g s-
dorff über Spiritualismus ſprach. Nach einigen einleitenden
Worten ſtreifte der Vortragende zunächſt die Entſtehung der israelitiſchen,
buddhiſtiſchen und chriſtlichen Religion und erläuterte alsdann den
Standpunkt der Spiritualiſten gegenüber der chriſtlichen Anſchauung in
längerer Ausführung. Er bezeichnete den Spiritualismus als den
Erretter der Menſchheit und die ſpiritualiſtiſche Anſchauung als eineveredelnde, die davon durchdrungen ſei, den Menſchen das Wahre und

Richtige zu predigen. Jn dem heutigen Chriſtenthum herrſche eine
materialiſtiſche Anſchauung, davon zeuge u. A. der blutige Krieg Eng-
lands gegen das Burenvolk aber England würde alle ſeine Kolonien
verlieren und zu einem zweiten Holland herabſinken. Auf die Be
deutung des Wortes Spiritualismus ſelbſt eingehend, bemerkte Redner,
daß häufig zwiſchen Spiritualismus und Spirftismus eine Verwechs-
lung erfolge. Spiritualismus bedeute die Lehre des Geiſtes,
Splritismus jedoch diejenige der Geiſter. Des Weiteren befaßte ſichder Vortragende mit der Drage der Schöpfung des Menſchen und war

der Anſicht, daß da die Seele des Menſchen unſterblich ſei, dieſer
ſchon vor der Schöpfung beſtanden haben müſſe; was in der Natur
ſei, ſei auch im Menſchen, viele geiſtige Geſetze in derſelben bedürften
noch der Entdeckung. Die Erziehung des Menſchen müſſe bereits vor
der Geburt desſelben beginnen, dann würde die moraliſ und
ethiſche Anſchauung der Welt eine andere werden. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen verſuchte der Redner noch einige Sätze, die der
Spiritualismus lehrt, zu erklären, ſo: wer iſt weiſe, wer iſt mächtig,

reich, geehrt und gerecht und betonte, der Spiritualismus ſei eint
es e Lehre, die ſich empfehle durch die Thatſachen des
enſeits. Nach dem Vortrag wurden an den Referenten mehr als ein

Dutzend auf den Spiritualismus Bezug nehmende Fragen geſtellt, die
er von ſeinem Standpunkte aus beantwortete. Mancher Frageſteller
ließ hierbei erkennen, daß er dem Weſen des Spiritualismus und der
Hellſeherei recht ſkeptiſch und kühl gegenüberſteht.

r der Straßenbahn. Vom morgenden
Tage, als dem 16. Oktober, tritt der Winterfahrplan der Halleſchen
Straßenbahn in Kraft und iſt die erſte Abfahrt der Wagen ſo ge
legt, daß die kurz vor 7 Uhr abgehenden Eiſenbahnzüge noch bequem
erreicht werden können.

Was muß man von der Elektrizität wiſſen Nachdem das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk ſeit einigen Wochen den vollen Betrieb auf
enommen hat und ſchon eine große Anzahl von angeſchloffenen An
agen mit elektriſcher Energie für Licht- und Kraft verſieht, machen
wir die Elektrizitäts Jntereſſenten auf eine ſoeben im Verlag von
C. O. Lehmann, hier erſchienene Schrift des Herrn Jngenieur
L. Mittelmann, hier: „Elektriſche Licht- und Kraftanlagen im
Anſchluß an Elektrizitätswerke, mit beſonderer t r
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes Halle a. S. und einem Anhang Winkefür Behandlung und Jnſtandhaltung elektriſcher Licht und Peatunlagen

Ein Rathgeber für Jedermann“, aufmerkſam. Sie iſt aus einem im
Bürgerverein für Intereſſen ſ. Zt. beifällig aufgenommenen
Vortrag entſtanden und wird ſehr dazu beitragen, die vielen im
Publikum vorhandenen falſchen Vorſtellungen über die Koſten von elek
triſchen Anlagen zu beſeitigen. An der Hand einer 7 praktiſcher
Beiſpiele werden die TarifBerechnungen erläutert, über welche beſonders
die unklarſten Vorſtellungen im Publikum kurſiren. Die in allgemein
verſtändlicher und klarer Darſtellung verfaßte Schrift iſt in allen hieſiger
Buchhandlungen zum Preiſe von 1,20 Mk. erhältlich.

Unentgeltliche Theatervorſtellungen für Schüler der oberſten
Gemeindeſchulklaſſen ſind in letzter Zeit von verſchiedenen Stadtver
waltungen, wie Hamburg, Breslau, Magdeburg, Charlottenburg,
vorgeſehen worden. Man legt dem Beſuche des Theaters mit Recht
eine hohe Einwirkung auf die Hebung des geiſtigen Niveaus der
Schüler bei. Es wäre zu wünſchen, daß dies Vorgehen überall, wo
es nur möglich iſt, Nachahmung findet und neben den anerkennens
werthen Fortſchritten in der Fürſorge für die leibliche Entwickelung
der Volksſchüler fich einen dauernden Platz erwürbe. Vielleicht
nimmt auch unſere Sitadtverwaltung Anlaß, dem Beiſpiele obiger
Städte zu folgen.

Geſfunde Kinder. Wer ſeine Kinder geſund erhalten will,
der ſorge rechtzeitig für Abhärtung. Nicht das forgfältige Bewahren
vor rauher Temperatur, ſondern das frühzeitige Gewöhnen an
dieſelbe, iſt das geeigneteſte Mittel zur Erzielung einer beſtändigen
Körperwärme. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Kinder, die ſchon im
Alter von einem Vierteljahr weder Kopfliſſen noch Federbett hatten,
ſtets in lauwarmem bezw. kaltem Waſſer gebadet und ſelbſt beim
Spazierentragen in der Kälte nur mit der nothwendigſten Kleidung
verfehen werden, ſich einer beſſeren Geſundheit erfreuten als ver
zärtelte Kinder. Man kann nur dringend jeder Mutter rathen: Härte
Dein Kind mit eiſerner Konſequenz ab, gewöhne es an wenig
Kleidung, an ein hartes Lager, waſche den ganzen Körper täglichmit kaltem Waſſer und ſiehe in Allem auf ednang und
Regelmäßigkeit! Iſt das Kind klein, ſo bringe man es
Abends ſechs Uhr zu Bette, vom zweiten Jahre an Abends ſieben
Uhr. Des Morgens laſſe man das Kind ſo lange ſchlafen, bis es
von ſelbſt erwacht, dann nehme man es aber ſofort aus dem Bett

Jm Weltpanorama iſt in dieſer Woche eine Serie von Bildern
aus Nordamerika eingeſtellt. Beſonders die Rieſenſtadt NewYork mil
ihren „Himmelskratzern“, jenen Gebäuden mit bis zu 29 Stockwerker
der gewaltigen Freiheitsſtatue im Hafen, der Brooklyn-Brücke, de.
Rieſenhotels, den Bahnhöfen, Theatern, Kirchen, Zeitungsgebäuden uſw
wird gewiß Jedermann intereſſiren. Parthieen am Hudſon, See und
Gebirge Catskills folgen und endlich auch der Niagarafall in ſeiner
ganzen Großartigkeit. Die Landſchaftsbilder ſind nicht minder ſchön
und deutlich als die Städtebilder. Gewiß wird Jedermann dieſe Stadt
und die Gegenden, von denen er ſchon ſo viel gehört, die aber doch
verhältnißmäßig nur von Wenigen von hier aus beſucht werden können
mit Jntereſſe ſehen.

Der Ges-ruch fängt an, recht fürchterlich zu werden.
Die Luftverpeſtung dürch. das Sulfatverfahren in der Cröllwitzer
Papierfabrik beläſtigt, wie die „MorgenZtg.“ mittheilt, dieg nähere
und weitere Umgebung nach wie vor. Wie wir mit
theilten, hat die Cröllwitzer Papierfabrik eine bauliche Ver
änderung vorgenommen, um die ſchweflichen Dämpfe über
das Keſſelfeuer zu führen und ſo zu verbrennen, wodurch ſie die
Luftverpeſtung unmöglich zu machen gedachte. Die Einrichtung, die
gegen 20000 Mk. gekoſtet haben ſoll, bewährt ſich aber allem An
ſcheine nach nicht, und die Betriebsleitung wird gezwungen ſein, das
Sulfatverfahren aufzugeben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Herzlähmung 1, Magenkrebs 2, Schwäche 10,
Scharlach 4, Nierenentzündung 1, Blutſturz 1, Darmkatarrh 5,
Schwindſucht 2, Lungenentzündung 2, Herzklappenfehler 1, Bright'ſcher
Nierenkrankheit 1, Krämpfen 2, Hirnblutung 1, Herzfehler 1, Brech
durchfall 1, Selbſtmord 1, Todtgeburten 1, zuſammen 37 Perſonen,
darunter 4 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord ver
ſtarben an: Scharlach 2, Bronchialkatarrh 1, Unterleibs-
und Lungentuberkuloſe 1, Altersſchwäche 1, Abzehrung 1, Schlaganfall 1, Lungenentzündung 3, Blutvergiftung l, Selkſmiord durch

Ertrinken 1, Hirnhautentzündung 1, Darmkatarrh 1, Brechdurchfall
1, r 1, Lebercirrhoſe 1, zuſammen 17 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mit
hin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 54 Perſonen.

Straßenſperre. Wegen nothwendiger Arbeiten ſind die
Straßentheile: Thurmſtraße von Hagen bis Huttenſtraße, Zenker
ſtraße und Brunoswarte von Zenker- bis Ranniſcheſtraße, Berliner
ſtraße vom Mühlrain bis zur zweiten Eiſenbahnbrücke bis Erledigung
der Arbeiten geſperrt.

Ein Akt der Rohheit wurde geſtern an dem zwölf
jährigen Knaben einer im Armenaſyl internirten Frau verübt. Der
Knabe ſpielte mit Altersgenoſſen auf der in der Drey
hauptſtraße. Ein halbwüchſiger Burſche miſchte ſich in das Spiel,
und es kam zu Streitigkeiten, wobei der raufluſtige Eindringlin
ſogar mit dem Meſſer operirte. Der Knabe aus dem Aſyl erhiel
einen tiefen Stich unter das Auge. Als die anderen Spielgenoſſen
n i ergden bluten ſahen übten ſie Lynchjuſtiz an dem

entäter.
Geſtohlen wurde geſtern Abend 101 Uhr in der Liebenauer“

ſtraße vor dem Hauſe 168 ein werthvoller ſchottiſcher Schäferhund
ſchwarz und weiß gezeichnet. Das Thier hat einen beſonderen Werth
da es als z Sanitätahuns dreſſirt iſt. Der Beſitzer bittet, Nachrichten
über den Hund an die hieſige Kriminal- Polizei gelangen zu laſſen.

Unfall. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde in Brachwitz
der Bierfahrer Wilhelm Jackuſſch von hier, Kellnerſtr. 10 wohn
haft, von einem Pferde ſeines Geſchirrs gegen den rechten Oberſchenkel geſchlagen, wodurch er eine ſchwere Srilchung erlitt und nach

der Klinik gebracht werden mußte.
Halleſches Kun ſeben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Für Mittwoch iſt auf vielſeitiges Verlangen eine noch
malige Aufführung des Dramas Haus Roſenhagen“ ange-
ſetzt. Der Aufführung folgt eine Wiederholung des am vergangenen
Sonntag mit ſtürmiſcher Heiterkeit und lautem Beifall aufge
nommenen Singſpiels „Das Verſprechen hinterm Herd“.

„Die rothe Robe“, das ſchon wiederholt erwähnte franzöſiſche
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Senſationsdrama von Arthur Brieux, iſt für Freitag in Vorbereitung
Das Werk haben zwar viele Kritiker ein Tendenzſtück genannt, es
hat aber nicht nur dramatiſch ſehr belebte, ſondern auch pſychologiſch
vertiefte Scenen und eine packende Milieuſchilderung. Da auch
bei uns zur Zeit ſchwache Jndizienbeweiſe das Jntereſſe ganz be
ſonders wachgerufen We ſo iſt es begreiflich, mit welchem Erfolg
das Stück überall aufgenommen wird. Das Farben Abonnement
iſt für die Mittwoch- Vorſtellung aufgehoben, Beamtenbillets gelten.

Vermiſchtes.
Von neuen Ungehörigkeiten auf deutſchen Kriegsſchiffen will

das „Gaardener Tageblatt“ wiſſen. Das Blatt der Kieler Werft
vorſtadt ſchreibt: „Auf dem Panzer „Hagen“ war im Sommer wäh-
rend ſeiner Liegezeit in Neufahrwaſſer der Urlaub auf 1 Uhr feſt
geſetzt, jedoch überſchritt die Mannſchaft dieſe Zeit häufig, da die
Urlauber den letzten um 1226 Uhr von Danzig abgehenden Zug
verpaßten und den Weg dann zu Fuß machen mußten. Dieſe Ur
laubsüberſchreitungen hatten eine Beſchneidung der Urlaubszeit
zur Folge. Unter den von dieſer Maßregel Betroffenen ſtellten
ich Unzufriedenheiten ein. Der Kommandant ließ den „Hagen“

weiter in den Hafen hinaus verholen, ſodaß die Urlauber ſich ſelbſt
anrudern mußten; der Urlaub wurde wieder auf 1 Uhr feſtgeſetzt
und es trat alsdann Ruhe ein. Am 1. Oktober ging das Kommando
auf den Korvettenkapitän Dick, der bisher im Reichsmarineamt
beſchäftigt war, über. Als erſter Offizier wurde Kapitänleutnant
Puttfarken von der „Niobe“ kommandirt. Der Urlaub auf der
„Niobe“ war auf 11 Uhr feſtgeſetzt, der gleiche Zeitpunkt ſollte nun

auch auf dem „Hagen“ inne gehalten werden. Damit war aber die
Mannſchaft nicht einverſtanden. Schon in den erſten Tagen wur
den Kutterläufer durchſchnitten, die Schläuche für die Feuerlöſch-
einrichtungen unbrauchbar gemacht uſw. Es wurde in Danzig ein
Protokoll zum Zwecke des Erſatzes des unbrauchabar gemachten
Materials aufgenommen und iſt dieſer Erſatz ſchon theilweiſe ge
ſchehen. So ſehr wir für die Rechte der Mannſchaften eintreten
würden, falls die Offiziere ſich Uebergriffe hätten zu Schulden kom
men laſſen, ſo müſſen wir in dieſem Falle den Kommandanten ſo
wohl als auch den Kapitänleutnant Puttfarken ſoweit in Schutz
nehmen, als Beide noch gar keine Gelegenheit hatten, ſich als un
geduldige oder gar anmaßende Vorgeſetzte auf dem „Hagen“ zu
zeigen. Beide kennen noch heute kaum die einzelnen Leute ihrer
Beſatzung. Korvettenkapitän Dick hat ſelbſt bei ſeinem Antritt um
die Unterſtützung von Seiten der Offiziere gebeten, da er zu lange
Zeit im Bureau thätig geweſen ſei und ſomit in das praktiſche See
mannsleben ſich erſt wieder einarbeiten müſſe. Kapitänleutnant
Puttfarken wird von den Mannſchaften der „Niobe“ als ein ge
rechter, gütiger Vorgeſetzter geſchildert, der bisher niemals ſeine
Befugniſſe überſchritten und ſeine Ueberlegenheit als Vorgeſetzter
hat durchblicken laſſen. Der Fall auf dem „Hagen“ giebt zum
Nachdenken Anlaß. Der Kommandant befindet ſich bei einem ſolchen
Verhalten der Mannſchaft dieſer gegenüber in einer ſehr mißlichen
Lage und iſt völlig außer Stande, irgendwie vorzugehen. Wenn
ſolche Sachen, wie ſie auf der „Gazelle“ und dem „Hagen“ vor
kamen, auf hoher See geſchehen, ſo ſind die Folgen nicht abzuſehen.
Wir hätten unſere Marinemannſchaften niemals für fähig ge-
halten, daß ſie wegen einer Urlaubskürzung, und um eine ſolche
handelt es ſich im „Falle Hagen“ doch nur, in dieſer Weiſe das
Anſehen der deutſchen Flotte in Frage ſtellen würden.“ Wir
99 dieſe Nachricht ſo weiter, wie wir ſie vorfinden. Was an den

edauerlichen Gerüchten wahr iſt, muß ſich ja bald herausſtellen.
Unglücksfall. Eine ſchreckliche Meldung kommt aus Mün-

hen: Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag 1 Uhr fand der
Zugführer des um dieſe Zeit dortx eintreffenden Zuges in Station
Trudering bei München Niemanden auf der Station. Er wollte
nun das Stationszimmer aufſuchen, um Meldung abzuſtatten. Der
hier ſchlafende, im Dienſt befindliche Stations-Aufſeher, der in
dieſem Dienſtzimmer jüngſt von einem Unbekannten räuberiſch
überfallen worden war und deshalb der Sicherheit wegen
in Gewehr neben ſich ſtehen hatte, erwachte, ſſch o ß in der Schlaf

unkenheit, in der er wohl einen neuen Ueberfall vermuthete,
3 die Thür und traf den Zugführer mitten inser z.

Vom Jnuliusthurm in Spandan. Am Montag fand in Ge
mäßheit der kaiſerlichen Verordnung vom 22. Januar 1874 eine
Reviſion und Jnventur des im Juliusthurm der
Citadelle von Spandau niedergelegten Reichskriegs-
ſchatz es ſtatt. Die Reviſion gab zu Beanſtandungen keinerlei
Anlaß. Es ſind derartige Sicherheitsvorkehrungen. getroffen, daß
die in 1200 Käſten à 100 000 Mk. untergebrachten 120 Millionen
gemünzten Goldes vor jedem Zugriff hinreichend geſchützt er
ſcheinen. Sechs Schlüſſel gehören dazu, um die drei eiſernen
Thüren zu öffnen. Ueberdies bewacht Tag und Nacht ein Militär-
poſten den Thurm und revidirt täglich einmal ein Offizier die an
grenzende Kellerwand, um feſtzuſtellen, daß keinerlei Unter
minirung verſucht wird.

Der Generalausſtand in Sevilla hat begonnen, die Stadt iſt
militäriſch beſetzt.

Generalſtreik der Bergarbeiter in Frankreich? Man meldet aus
Paris: Von den 160 000 Grubenarbeitern haben bisher nur 50 000
an der Abſtimmung über den allgemeinen Ausſtand theilgenommen.
40 000 ſind für den Ausſtand. Jn der hieſigen Gasfabrik iſt man
für die Zukunft unbeſorgt, die Direktion erklärt, über genügende
Kohlenvorräthe zu verfügen und ohne Mühe ihren Bedarf zur Her-
ſtellung von Leuchtgas auf drei Monate decken zu können. Die
Direktion glaubt ſogar, angeſichts der Ausſichtsloſigkeit der Be
wegung, kaum an die Durchführung der Drohung. Eine bedeutende
Vertheuerung der Kohlen wird angeſichts der vorhandenen Lager
vorräthe nicht befürchtet.

TollwuthEpidemie. Jn Oedenburg iſt eine Tollwuth-
Epidemie ausgebrochen, der 30 Perſonen zum Opfer ge-
fallen ſind. Die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln ſind ge
troffen worden.

Eiſenbahnunglück. Aus Lin z wird gemeldet: Bei der Station
Gorſtern entgleiſte infolge falſcher Weichenſtellung ein Laſtzug,
wobei die Maſchine und mehrere Wagen vom Bahndamme herab-
ſtürzten. Zwei Bahnbeamte wurden ſchwer verletzt.

Leidensgeſchichte einer Schulreiterin. Mit der auch in Deutſch
land bekannten ehemaligen Schulreiterin Baronin von
Rhaden, die heute einſam und in größter Noth in Frankreich
lebt, beſchäftigt ſich die „République“ in einem längeren Artikel,
in welchem das Blatt das Mitleid aller Menſchenfreunde für die
gänzlich erblindete Künſtlerin wachzurufen ſucht. Die Leidens

eſchichte der Baronin iſt tief ergreifend. „Es war in Nizza,
chreibt die „République“, „am Morgen einer großen Vorſtellung
im Cirkus, als die Kammerfrau der Baronin zu ihrer größten
Ueberaſchung von ihrer Herrin, die ſie ſoeben aus dem Schlaf ge
weckt hatte, die Antwort erhielt, daß ſie aufſtehen würde, wenn es
Tag geworden ſei. Die Sonne aber überfluthete bereits das Zimmer
mit ihren Strahlen. Die Baronin von Rhaden war plötzlich er
blindet! Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß die Schulreiterin
gerade an dem Abend dieſes Tages dem Publikum zum erſten Male
einen blinden Hengſt vorführen ſollte. Als die Stunde der Vor
ſtellung gekonmen war, wagte die Künſtlerin, deren Augen offen
ſieh waren, nicht, die Augenkrankheit, von der ſie plötzlich be
allen worden war, bekannt zu geben, da ſie hoffte, daß das Leiden
ald vorübergehen würde. Sie ſtieg zu Pferde, und unter dem

elnden Beifall eines von ihrem Wagemuth hingeriſſenen Publi-
ims das aber nur die Hälfte der Wahrheit kannte war das

ein Todesritt, bei welchem das Weib und das Roß von ewiger
Nacht umgeben waren. Was kommen mußte, kam: einige Augen
blicke ſpäter hob man die Baronin von Rhaden mit halb zer
arg Schädel auf; ſie war mit dem Kopf gegen einen

äulenvorſprung geprallt. Vielleicht hatte ſie ſich auf dieſe Weiſe
das Leben nehmen wollen. Sie ſtarb aber nicht, ſie lebt zu ihrem
Unglück nochj heute und führt, gänzlich erblindet, in einem elenden
Zimmerchen einer beſcheidenen Penſion zu Boulogne ein Leben,
vas von bitterſter Noth nicht weit entfernt iſt, Von jhrem Per

„Schächtſchnitt“ getödtet worden.

mögen, von den Hunderttauſenden, die ſie ehemals verdiente, hat
ſie nichts zu ſparen verſtanden. Jhre letzten Koſtbarkeiten ſirſd ins
Leihhaus gewandert. Jhr Vater, ein Greis, iſt bei ihr und pflegt
ſie mit großer Zärtlichkeit; er ſucht in jeder Weiſe ihre lange und
traurige Agonie zu lindern. Und die Baronin von Rhaden iſt noch
nicht 30 Jahre alt!“ Die Unglückliche iſt die Tochter eines Kauf-
manns Weiß aus Breslau; ihr Gatte, Baron von Rhaden, war
ein Abenteurer, der einſt viel von ſich reden machte und ſeiner Frau
das Leben in jeder Hinſicht vergällte.

Schwere Folgen einer Dynamit-Exploſion. Jn Bori, der
Hauptſtadt der gleichnamigen italieniſchen Provinz, hat ſich, wie
ſchon kurz gemeldet, ein furchtbares Unglück zugetragen, dem zahl-
reiche Menſchen zum Opfer gefallen ſind. Wir erfahren darüber
noch folgende Einzelheiten: Das phrotechniſche Laboratorium Por-
caro in Bari, wo man Feuerwerkskörper für das Feſt der Madonna
del Roſario anfertigte, wurde durch eine furchtbare Exploſion und
den darauf entſtandenen Brand völlig zerſtört. Zwei Arbeiter,
welche im Freien beſchäftigt waren, wurden von den heraus-
züngelnden Flammen ſchwer verletzt. Die Feuerwehr holte aus
den Trümmern fünf Todte, darunter die Frau des Beſitzers, und
drei ſchwer Verwundete. Unter letzteren iſt auch die jugendliche
Tochter des Beſitzers, die ſeit Kurzem verlobt iſt. Der Unglücklichen
mußte das rechte Bein amputirt werden vor der Operation aber
ließ ſie ſich eine alle Anweſenden tief erſchütternde Szene
ihrem Geliebten antrauen. Jnnerhalb zweier Wochen iſt das in
Süditalien die dritte Exploſion im pyrotechniſchen Laboratorium,
die zugleich ſchweres Unheil anrichtete.

Amtliches Gutachten über die Ermordung Ernſt Winters.
Der Prozeß, der zur Zeit gegen die „Staatsbürger-Zeitung“
wegen Beleidigung der Konitzer Behörden und der Berliner Krimi-
nalpolizei ſchwebt, wurde bekanntlich vertagt, da die Beklagten
den Antrag geſtellt hatten, ein Gutachten der Obermedizinalbehörde
darüber einzufordern, ob Ernſt Winter vermittels des „Schächt
ſchnittes“ getödtet worden ſei, da ſie (die Beklagten) vom Vor-
liegen eines Ritualmordes im Falle Winter feſt überzeugt
ſeien. Den Gerichten iſt jetzt dieſes Gutachten der Obermedizinak
behörde zugegangen, und zwar nach dem „Kl. Journ.“ dahin
lautend: Ernſt Winter iſt nicht durch den ſogenannten

Die völlige Blut-
leere des entſeelten Körpers iſt vom mediziniſchen Standpunkt
aus leicht erklärlich, da durch Abtrennung ſämmtlicher
Gliedmaßen und Oeffnung der Venen das Blut freien Abfluß hatte
und durch das Liegen im Waſſer vollſtändig ausgelaugt
worden war.

Von der kleinen Prinzeſſin Yolaunda von Jtalien erzählen
italieniſche Blätter, daß ſie bereits ihre erſte Gunſt vergeben und
den Willen gezeigt habe, Gutes zu thun, wie es fich für eine
königliche Prinzeſſin gebührt. Eine alte Ofſizierswittwe, die Jahre
lang Miniſter, Depukirte und Kammerherren mit ihren Bitten um
eine beſſere Penſion verfolgt hatte, kam auf die Jdee, eine Bitt-
ſchrift an die Prinzeſſin Yolanda akbzufaſſen, die auch
an Jhre kgl. Hoheit in gebührender Form adreſſirk war. Natürlich
fiel das Schriftſtück dem König in die Hand, der einen Scherz und
eine gute That aus der Sache machte. Er ſagte zu dem dienſt-
thuenden Kammerherrn: „Tragen ſie dieſes zu der Prinzeſſin und
machen Sie ſie mit dem Jnhalt bekannt.“ Die Königin machte
große Augen, als der Marquis in's Kinderzimmer kam, die Bitt-
ſchrift verlas und dann wieder davonging. „Nun, was hat die
Prinzeſſin geſagt fragte der König. „Nichts Euer Majeſtät,“
war die Antwort. „Stillſchweigen bedeutet Zu-
ſtimmung,“ entgegnete Viktor Emanuel III., „die alte Frau ſoll
ihre Penſion erhöht haben.“
t FChineſiſche Kriegsbeute. Die von den See-Bataillonen beim
Gefecht von Liang erbeuteten ſechs Geſchütze, welche mit dem
Dampfer „Tukluman“ in Bremerhaven gelandet worden ſind, ſind
geſtern Vormittag in Kiel eingetroffen.

Todesfall. In Brüſſel iſt Frau Engel, die Wittwe Engels,
des bekannten Kammerdieners Wilhelms I., im Alter von
76 Jahren geſtorben. Frau Engel war Ehrenmitglied des Brüſſeler
Veteranenvereins.

Fahrt durch den Niagarafall. Nach einer Meldung aus New-
York durchfuhr Peter Niſſen, der im vorigen Jahre den
NiagaraFall in einem Faſſe paſſirte, dieſen am Sonntag auf
einem dafür eigens konſtruirten Dampfboot. Das Schiff jangte mit
ſtarken Havarien unten an, Riſſen aber blieb unverletzt.

Auf der Südſeite des SimplonTunnels trat am Mittwoch
plötzlich eine ungemein ſtarke Quelle aus den Geſteinsmaſſen
bervor, die den ganzen Tunnel überſchwemmte. Die dort be
ſchäftigten Arbeiter mußten ſich flüchten ebenſo mußten die Bohr-
maſchinen u. ſ. w. zurückgezogen werden. Da ſich dieſer Theil des
Tunnels unter dem Becken des Arino-Sees befindet, befürchtet man
eine größere Kataſtrophe.

Ein tapferer Sergeant. Aus dem Lager von Samalanga
(Atjeh) auf Java waren, ſo wird aus Batavia gemeldet, alle verfüg-
baren Mannſchaften mit der Kolonne ausgerückt, welche den Auftrag
hatte, die Umgegend von Tuſſung von atjineſiſchen Banden zu
ſäubern. Nur ein kleines Detachement war zur Bewachung zurück
geblieben. Die Atjineſen ſchienen davon unterrichtet geweſen zu ſein,
denn ſie ſchlichen um das Biwak herum und beſchoſſen es heftig.
Um ſie zu vertreiben, rückte Sergeant Scholtens mit einer Patrouille
aus. Der Feind wurde geworfen und die Mannſchaften kehrten zu
rück, aber ohne ihren Führer, den ſie, mit noch einem Kameraden,
im Nachtgefecht verloren hatten. Am folgenden Morgen fand man
den Sergeanten todt, umgeben von 7 Leichen. Zwei todte Atjineſen
hielt der rieſenſtarke Mann in den Armen; er hatte ſie erwürgt.
Der Körper des Helden war mit Krisſtichen förmlich durchlöchert.

Czolgosz in ergie gelyncht. Ein neues Spiel macht
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten Furore: Es beſteht darin
den Mörder des Präſidenren Mac Kinley, deſſen man ſich nicht
leibhaftig bemächtigen konnte, wenigſtens in efligis zu lynchen. Jn
mehreren Städten iſt eine Puppe, die ne darſtellen ſollte,
aufgeknüpft oder verbrannt worden. In Sharon (Pennſylvanien)
haben drei Frauen, die der beſten Geſellſchaft der Stadt angehören,
dieſes Autodafé vorgenommen dreitauſend Perſonen wohnten der
Verbrennung der Puppe bei und riefen „Nieder die Anarchie Die
drei „patriotiſchen“ Weiber wurden natürlich mit Beifall überſchüttet.
In Spartsburg (Maryland) fand die Aufknüpfung des „bildlichen“
Czolgosz mitten in der Nacht ſtatt. Reden wurden gehalten, in denen
Diejenigen, welche den Mord billigten, ſchwer bedroht wurden. Zu
Friwer Zeit knüpfte man zwei weitere Puppen auf, welche Miß
fmma Goldmann und den Senator Wellington darſtellten. Jn

Cliffſide (NewJerſey) wurde die Gattin Brescis, des Mörders
des Königs Humbert, die dort eine bürgerliche Penſion gegründet
hatte, von dem Bürgermeiſter ausgewieſen, weil ſie mit den Anar-
chiſten in Verbindung ſtehen ſoll. Frau Bresci begab ſich darauf
ins Rathhaus und hielt dort 20 Minuten lang eine Rede, um gegen
die Verfolgungen, denen ſie ſeit dem Verbrechen ihres Gatten aus
Chzrt ſei, zu proteſtiren. Sie erklärte, daß ſie die Stadt auf

chadenerſatz verklagen werde. Ein Paſtor in Huntington (Jndiana),
der auf der Kanzel Mac Kinleys politiſche Bedeutung in Zweifel
zu ziehen wagte, wurde ergriffen und nach echt amerikaniſcher Art
getheert und „gefedert“.

Der Berliner „Märchenbrunnen“. Die Akten in Sachen des
Märchenbrunnens ſind der Berliner StadtverordnetenVerſammlung zu
egangen, die ſich mit der Angelegenheit am nächſten Donnerstag be
chäftigen wird. Der Magiſtrat hat dem Schriftwechſel, der zwiſchen
den ſtädtiſchen Behörden und den ſtaatlichen Organen in dieſer Sache
erfolgt iſt, einige Dokumente im Druck beifügen laſſen, die für die
Buertheilung der Angelegenheit inſtruktiv ſind. Aus dem Schrift
wechſel iſt von beſonderem Intereſſe folgendes von der „D. W. mit
n Schreiben des Polizei Präſidenten v. Windheim: „Bei

ückſendung der eingereichten Entwurfsſtücke betreffend die Her-
n von Brunnenanlagen im Friedrichshain hierſelbſt theile
ch im Auftrage des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten mit,

daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König Allerhöchſt ſich nicht zu
entſchließen vermocht daben, die Errichtung der Brunnen nach den

und Eſter im Alter von 18 und 12

vorgelegten Projektzeichnungen zu genehmigen. Seine Majeſtät ge
ruhten zu bemerken, daß, wenn im Hinblick auf die große Zahl der
im Hain ſpielenden Kinder deutſche Märchen als Motive für die
Brunnenanlagen gewählt werden ſollen, an die Entwürfe vor Allem
zwei Anforderungen geſtellt werden müßten einmal, daß die Dar
ſtellungen in einer für das kindliche Gemüth verſtändlichen und
anſprechenden Weiſe ausgeführt werden, ſodann, daß auch der
poetiſche Hauch, welcher die deutſche Märchenwelt und ihre Per-
ſonen umgiebi, in den Bildwerken zum Ausdruck kommt. Nach
beiden Richtungen genügten aber die vorgelegten Entwürfe nicht.
Seine Majeſtät geben daher anheim, von den geplanten ſchwerenarchitektoniſchen Klagen abzuſehen, dieſelben in mehrere kleine

Gruppen aufzulöſen, welche einzelne Epiſoden aus den Mätchen
zur Anſchauung bringen, und mit den Entwürfen einen Bildhauer
zu betrauen, der ſich auf dem Gebiete gemüthvoller Darſtellungen
bereits bewährt habe.“

Ueber den Selbſtmord der Gräfin Seckendorff meldet
ein Telegramm des „B. Tgbl.“ aus Peſaro noch Folgendes: Die
24jährige Gräfin Melanie Seckendorff war eine Berlinerin. Sie ver
mählte ſich vor kurzer Zeit mit einem Engländer Namens Charles
Bacon. Die Dame lebte ſeitdem in Peſaro, wo ſie großen Luxus
eutfaltete und durch ihre ans Pathologiſche ſtreifenden Launen und
Abenteuer von ſich reden machte. Den Selbſtmord ſcheint ſie in einem
ihrer häufigen Anfälle geiſtiger Verwirrung begangen zu haben; ſie
war Morphiniſtin,

Die höchſte Treppe und die höchſtgelegene Poſtablage.
Man ſchreibt aus der Schweiz Die höchſte Treppe der Welt iſt
wohl die der Stanſerhorn- Bahn entlang, welche jeden Tag
vom Babhnwärter begangen werden muß. Dieſe Treppe hat eine
Länge von 2365 Metern und beſtebt aus 6543 ſteinernen Stufen,
beginnt bei der Zwiſchenſtation Kälte, 714 Meter über Meer, und
führt bis zur Terraſſe des Hotels Stanſerhorn, 1850 Meter über
Meer. Die böchſtgelegene Poſtablage Europas auf dem
Gornergrat (Wallis) hat während dieſem Sommer, vom
15. Juni bis 15. September, 24 121 Anſichtspoſtkarten befördert,

Ein Kaſten mit Staatsgeheimniſſen, der feſt verlöthet iſt
und die Bemerkung trägt: „Erſt hundert Jahre und ſechs Monate
nach meinem Tode zu öffnen“, wird in Rußland aufbewahrt.
Dieſer Zeitpunkt muß jetzt etwa gekommen ſein. Das Verlöthen des
Kaſtens muß vor dem 12. März 1801 ſtattgefunden haben, aber
wahrſcheinlich nicht viel früher. Der Todesfall, auf den ſich die
Bemerkung bezog, war der des Zaren Pauls J. Die
damals von ihm verſiegelten Papiere ſind bis jetzt ſo geblieben. Sie
waren damals ſehr wichtig und würden auch Jeht von Intereſſe ſein.
Sehr wahrſcheinlich beziehen ſie ſich auf die Verbindung
Rußlands, Preußens und Frankreichs gegen
England. deren Zuſtandekommen Paul I. eifrig betrieb.

Die Unterſuchnug betreffend die Todesart des Agenten
Löffler zu Berlin iſt inſofern um einen Schritt weiter gediehen,
als Gerichtschemiker Dr. Biſchoff feſtgeſtellt hat, daß zweifellos
Strychnyn die Todesurſache geweſen. Die An-
nahme eines Selbſtmordes gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit.

Selbſtmord eines Profeſſors. Aus Fiume wird ge
meldet: Der Agramer Univerſitätsprofeſſor Andreas Jacovicez
erſchoß ſich während einer Eiſenbahnfahrt von Agram nach
Fiume aus unbekannter Urſache.

Von der See. Der Bremer Dampfer „Sonnenburg“ kollidirte
in Antwerpen mit zwei anderen Dampfern, beide ſind beſchädigt.

Ueber den ſchrecklichen Vatermord in Torre Peloſa
ſchreibt man noch Folgendes Der 52jährige Gutsbeſitzer Domenico
de Francesco war von der Feldarbeit zurückgekehrt und hatte ſich
müde auf ſein Bett geworfen, als ſeine 2ljährige Tochter
Caterina an ihn herantrat und aus einem Nevolver drei Schüſſe

auf ihn abfeuerte, die den Unglücklichen ſofort tödteten. Dann
ihre Schweſtern Berenice

Jahren herbei, und
alle drei Mädchen beſaßen den furchtbaren Muth, den blutüber-
ſtrömten Leichnam ihres Vaters aus dem Bett zu heben und in
einem Schrank zu verbergen. Darauf beſeitigten ſie die Blutſpuren
im Bett, wuſchen den Boden und wandten ſich ruhig wieder
ihren häuslichen Obliegenheiten zu- Kurze Zeit darauf
betrat das Haus eine gewiſſe Marianna Romano, die Geliebte
de Francescos. Die Töchter ſagten, der Vater ſei vor einer Stunde
ausgegangen. So kam die Nacht heran. Erſt da packte die
Schweſtern das Grauen ſie flohen wie von Furien gepeitſcht zu
ihrer in einem benachbarten Dorfe wohnenven Tante. Jn dem von
den Mädchen verlaſſenen Hauſe ſchaltete währenddeſſen die Geliebte
Domenicos, bis ſie zufällig den Schrank öffnete und nun das blutüber-
ſtrömte Antlitz des Todten ſah. Halb wahnſinnig vor Angſt un
Schreck rief ſie aus dem Fenſter die Bewohner des Ortes zuſammen

rief die jugendliche Vatermörderin

Die Carabinieri kamen, und endlich wurden auch die Mörderinnen ver
haftet. Keine von ihnen leugnete ihre Schuld, Caterina aber fügte
ihrem Geſtändniß hinzu: „Er hat unſer ganzes Hab und Gut verthan
und uns beſtialiſch mißhandelt, deshalb erſchoß ich ihn.

Wetterbericht vom 15. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

J 7

S 2 S SS 2 5 2S Name der S SS et SBeobachtungs s Windſtärke Wetter S

ſtation Zg *l z8 z
1Stornoway 758,1 Windſtil windſtill halbbedeckt) 3,30
2 Blackſod 759,8 NW leicht heiter 5H, 60
3 Sbhields 758,7 8W ſehr leicht Nebel 6,10
4Scilly 755,7 NoO ſchwach Regen 11,70
5 Jsle d'Aix a o o c6 Paris S 2 S S7Vliſſingen 758,8 ONO ſehr leicht Dunſt 8,80

8Helder a 2 S S S9 Chriſtianſund 76351 8 ſehr leicht wolkig 8,79
10 Skudesnges 762,21 0 leicht bedeckt 9,90
11 Skagen 762,2 080 leicht bedeckt 10,40
12 Kopenhagen 761,11 0 leicht bedeckt 10,90
13 Karlſtad 763,2 NO leicht Negen 8,9914 Stockholm 766,41 NO mätzig Regen 9,80

15 Wisby S S S16 Haparanda 774,7 Windſtin] windſtill bedeckt 2,60
17 VBorkum 1605 80 ſehr leicht oedeat 10,20
18Keitum 760,5 Windſtill) windftill bedeckt 9,70
19 Hamburg 761,4 Windſtiaj windſtill Nebel 7,40
20 Swinemünde 761,0 W ſehr leicht bedeckt 9,79
21 Rügenwalder

münde 761,0 8 W leicht bedeckt 9,50
22Neufahrwaſſer 761,5 8 ſehr leicht Nebel 10,10
23 Memei 760,6] 80 leicht bedeckt 9,40
24 Münſter (Weſitf.)] 762,6) NNO ſehr leicht wolkig 9,00
25 Hannover 761,3 Windſtill windſtill wolkig 8,60
26 Berlin 761.9) W ſehr leicht bedeckt 10,00
27 Chemnitz 762,21 0 ſehr leicht wolkig 8,10

28 Breslau S S S39 Metz 759,7 NoO leicht halbbedeckt] 5,20
30 Frankfurt a. M. 760,9) 0 leicht wolkig 4,00
31 Karlsruhe 760,4 0 ſchwach wolkenlos! 2,60
22 München 761,61 80 ſchwach Nebel 0,80

33 en D r34 Bodö 766,4 o0NO mäßig heiter 8,035 Riga 764,2 80 ſehr leicht bedeckt 9,60
Hamburg, 15. Oktober, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum

(über 775 mm) liegt über Lappland, eine Depreſſion (unter 755 mw)
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ſodaß Ameri

über dem Biscayaſee, über Centraleuropa gleichmäßig vertheilter

Luftdruck. Jn Deutſchland nebelig, im Süden kühl, im Norden
vielfach mild. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. Oktober.
„Wetterbericht vom 15. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Während der hohe Druck im Nordoſten lagert, fällt das Baro-
meter in Deutſchland ganz langſam und es dauert daſelbſt das
meiſt trübe oder neblige, milde, ſtellenweiſe regneriſche Wetter
fort. Eine Aenderung dürfte für die nächſte Zeit nicht zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober. Vielfach
neblig bis trübe, milde, leichte Regenfälle.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

London, 15. Okt. Blättermeldungen aus New York
ges beabſichtigt Rooſevelt, in dem nächſten Kongreß eine

ntiTruſtGeſetzgebung, eine in wanderungsbeſchränkung
und eine h liche Flottenvermehrung durchzuſetzen,

erikas Seemacht jedem europäiſchen Staate außer
England überlegen ſei. Rooſevelt hält die Prinzipien der
parteiloſen Beamten Ernennung aufrecht.

Kradock, 15. Okt. (Reutermeldung.) Zehn Angehörige
der Truppe Lotters wurden zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Middelburg, 15. Okt. Das gegen Wohlfarts
gefällte Todesurtheil iſt beſtätigt worden.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.

Privatmann und Grundſtücksbeſitzer Wilhelm Auguſt
Pietzſch in Dresden. Fleiſchermeiſter Franz Schulte in Magde-
burg-Sudenburg. Firma Zſchweigert u. Co. in Plauen.
Gaſtwirth Carl Adam in Weiterode b. Rotenburg a. F. Ziegelei-
vefitzer Hermann Ernſt in Tagewerben b. Weißenfels.

BVörſe von Berlin vom 15. Oktober.
Freundliche Konjunktur- Berichte aus Rheinland Weſtfalen

über die Einigung zwiſchen dem rheiniſch weſtfäliſchen Roheiſen-
Shndikat und den Gießereien, ferner die Verlängerung des ober-
ſchleſiſchen RoheiſenSyndikats bis 1902 und ſchließlich die Er
klärung des oberſchleſiſchen Walzwerk- Verbandes über das Feſt
halten der Preiſe im Einvernehmen mit der Laurahütte wirkte bei
Eröffnung der Börſe auf den Montanmarkt ſehr anregend. Banken
waren gleichfalls feſter veranlagt, Kredit Aktien ſchwächer auf
Wien wegen Schwierigkeiten des öſterreichiſchungariſchen Eiſen
kartells. Das Geſchäft war in den ſonſtigen Umſatzgebieten an-
regungslos und ſtill. PrivatDiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15, Oktober 1901. (Eig. ODrahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
8,42-—8,52. Tendenz zuhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,35 6,70.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamdurg
ger Okt. 7,55G, 7,60B. per Jan.-März 7.921G, 7,97x B.

Tendenz ohne Tendenz

per Nov. 7,67x, 7,656G. per Mai 8,15, 8,125G
per Dez. 7,75G, 7,778G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Fit vov. 7,671. ärz 8,02. Tendenz: ſtetig.Dez. 7,771. Mai 8,15. 2: Beus
Produktenbörſe.

Berlin, den 15. Oktober.
Weizen Okt. 156,50 Dez. 160,75 Mai 164,75 c.

gen Okt. 135,50 Dez. 137,50 Mai 141,25e Oktober 137,25 Mai 144,50
ais, amerk. mired, Okt. 127,25 Dez. 125,00 C.

Rüböl Oktober 55,40 Mai 52,20
Spiritus 100 70er loko 37,00

TagesMarktberichte.
Magdebnrg, 14. Okt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 9,05
fchwefelſaures Ammoniak 202 57 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 ammoniak. Superphosphat 9 94 7,15
Superphosphat 15—-19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,70 Texas-
mehl 6,50 Erdnußkuchenmehl 53——56 5 6,80 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,65 ReisFuttermehl 24—-27
5,00 Rappskuchen 38 42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.

Magdeburger Haudelsbericht vom 14. Olt. Guilbt-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25 M
Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.)

Rew-Bork, 14. Okt., 6 Uhr Adends. Wagrendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolile- Preis in New York 8 (88), Lieferung Dez. 8,23
(8,13), Lieferung Febr. 8,18 (8,09), in New Orleans 8
(84), Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,80), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,771 (9,92), Rohe Brothers 10,05 (10,05), Mais“) ver
Dit. 613 (61 Dez. G1ö (621 Mai 621 (6277),

eizen**) rother Winterweizen (oco 774 (76 Weizen per
Okt. 748/, (744), ver Dez. 768 (762 ver März
per Mai 79 (79X), Getreidefracht nach Liverpool 14
Kaffee fair Rio r 7 6 (657 Rio Nr. perRov. 5,45 (5,35), ver Jan. 5,65 (5,50), Mebl. Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), 3 u cker 16 38/10). Zinn 25,02 24,85)
Kuvfer 16,75 (16,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen unregelmäßig.

Chieago, 14. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Okt. 69 (6887,), per Dez. 703 (70), Mais*“) ver
Dez. 561 (56 Schmalz per Okt. 9,40 (9,428), ver
Jan. 9,00 (9,078), Speck ſhort clear 8,85 (8,95), Pork
per Jan. 15,07 (15,22).

Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais: ſchwach.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. Okt. (Bericht der Notktirungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1545
Rinder und 2498 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1353 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 192 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 A. II. Qualität Ochſen
und Quienen 57 60 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 50,50 53,50 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 48,50 58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59,50 64 für II. Qualität
52 57 für III. Qualität 44--49

Der heutige Rindermarkt machte einen recht bevorzugten Eindruck
durch die Zutrift vieler ſehr guter Thiere. Der Handel ſchien wie
am letzten Montagsmarkt ziemlich belebt, auch wichen die Preiſe
kaum von denen der Vorwoche ab.

Am Hammelmarkt verlief das Geſchäft etwas flauer, hervor
gerufen wohl durch den verhältnißmäßig ziemlich hohen Antrieb,
wobei die Preiſe eine kleine Einbuße erlitten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1471 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 340 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 10 Rinder, 250 Schafe.

Köln, 14. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 689
Ochſen, darunter 345 Weideochſen, 570 Kalben (Färſen) und Kühe,
39 Bullen, 259 Kälber, 155 Schafe, 2123 Schweine. Bezahlt für
50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 75, b. 70, e. 64--66, d. 57
bis 59 c. Weidevieh ca. 7—-8 A. weniger, Kalben (Färſen) undKühe: a. 63, b. 61-62, e. 57-—59, d. 48-—- 54 Bullen: a. 63,
b. 60 61, c. 56-57, ä. 50 52 Ia. Ochſen ſehr geſucht. Jn
geringeren Rindern wird nicht ausverkauft werden. Kälber a. 78
(Doppellender bis 90 b. 72--75, c. 55 68 A. Schafe a. 60,
b. 55--56, c. 50-52 Jn beiden Gattungen ruhiges Geſchäft
in Schafen etwas Ueberſtand. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebend-
gewicht mit 20--22 Tara: a. 63, b. 61, c. 57--59 Lebhaftes
Geſchäft, geräumt. Stierhäute 62-64 Kuh- und Rinderhäute
66-—68 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 77—-79 4,
40 44 kg 69--71 flache Berliner Ochſenhäute 64— 66 Kalb-
r g Kopf 84—86 ohne Kopf 92--94 Fett 5260

as Kilo.
Dresden, 14. Okt. Schlacht

licher Feſiſtellung. Ochſen 446 Stück.
viehpreiſe nach amt
Oeſterreicher Lebendgewicht

36—39, Schlachtgew. 65--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 86-88, Schlacht
gewicht 65-—69; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
81 34, Schlachtgew. 60-63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 —31, Schlachtgew. 57- 59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—-27, Schlachtgewicht 54-—55. Bullen 209 Stück. 1. vollfl
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--37, Schlachtgewicht 59--62;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29-31, Schlachtgew.
56—58; 3, gering gen. Lebendgewicht 26-—28, Schlachtgew. 54-56.
Kalben und Kühe 226 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchften
Schlachtw. Lebendgew. 33-—35, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
31, Schlachtgew. 57——60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere duhe und Kalben Lebendgewicht 26--27, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 2425
Schlachtgew. 49-—-52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. 20--23,
Schlachtgewicht 45—-48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 348 Stück.
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgew. 67—69 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43 44, Schlachtgewicht 63--65; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 59--62 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langfam. Schafe 1215 Stück. 1. Maſtlämmor
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--35, Schlacht
gewicht 67——69; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 29--30,
Schlachtgew. 60-—-62; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—56. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1870 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 51-52,
Schlachtgew. 63——65 2. fleiſchige Lebendgew. 49--50, Schlachtgew.
60 61; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 46—48,
Schlachtgewicht 58--59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52--53
Schlachtgewicht 64—66. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 1, Bullen 6, Kalben und
Kühe 10, Schafe 170, Schweine 79 Stück.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 15. Oktober 1901. 3f. Coursnotizfür J

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S e 3 e 98,006
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 3 e 97,90b3 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S J 238,006

31 StadtAnleide von 1892. c S 3 J 398,00b Galleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 4 103,75 6
Atener 3 Stadt Anleibe 7 2! 2Ecfurter 35 St rot Anleibe von 1888 o c 3 i 96,756
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103 25BEifurter 4 Stadt-Anleide von 1901 2 4 103 255Halberſtädter 33/,00 Stadt Anleibe c 3 e 26,506
Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 c 3 25Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. S 4 102,25
Landſchaftliche 31 Central-Pfansdriefe 3/2Sächſiſche 413 landſchaſtliche Pfandbriefe S S 4 102,50bz. G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 939,006
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrlefe n 3 27Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe 2 e 3 975098HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. 3 94,00BHalle Hettſtedter 4 0 Eb. Obl h e e 4 103 483Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 32 00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. c 6 105,00BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 4 102,50 6
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 e s 2 102,506Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 c 3 e 3965,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e 4Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hovpoth. Anleibe 2 44 99.008
Eiſenacher 4! Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4Fabdrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 83,00 v
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothetenAnleihe. 4 99,50Waldauer BHrauntodlen 4 rüichz. 102 44 99,506
SächfiſchTh. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. c 4 99,50 6
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. s c 4 99,50 9

v Schuldv. v. 1898 2 4 99,50Zeitzer Paraff. u. Solaxölfabrik 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 S 99,506Halleſche BantvereinActien 1900 4 139,506Spar und VorſchußbankActien 1900 4 e 4
Cönnerner MalzfabrikActien h e eeer es 1899 00 122 a JCröllwitzer PapierfabrikActien 1899 00 4 205,00bz. s
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4 68,75

Vorz.Actien 1899 00 5 4 98 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1899 00 3 e
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 e
Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1899,00 3 4 88.50B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I I899 00 4 100,003
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1800 36 4
Halleſche StraßenbahnActien 1900 0 4Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4Hildebrand' ſche MüdlenwerkeActien 1898,00 7 4 152,00 B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4 /50
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectken 1900 [172 4
Landsberger MalzfabrikActien 1899 00 11 4
Naumdurger BrauntohlenActien 1899/00 18 4 206,00bz. S
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1899 00 9 4
Nienburger Schloßmälzerei Actlen 189900 4Riebeckſche Monranwerte-Actien 1899.00 142 4 200,00
Sächſ. Thür. BranntohlenSt.Actien W 1900 4
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. -Actien 1900 10 4
Waldauer BrauntohlenActien 1889 00 14 4 161,00bz. G
Werſchen-Weißenfelſer BraunkoblenActien. 1896/00 20 4 238,00
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 1898,/00 4
Zeiter Paraffin- und SolarölfabrikActien. 189900 11 125 006
Zuderraffinerie Halle Actien 1899/00 4 160,0064BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo- Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.I.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsoh. h
Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1000 Dividende 1899 1900Mexit. Anleihe 1899 h 5 97.306. G Breslauer Wechſel-Bank 6 6 95 5063. G Ellenburger Kattun. s 7 an n Sangerhäuſer Maſchinen 222 u mannCoursnotirungen De err Gold gente 3 1012060 |Comm. u. Die Br. S 3900. Flother Naſch. Akt. 3 3 6775 Sinn ort Cem en I. 7 71506

do. apierRente. 4 i Darmſtädter Bank 7 6 115,6003 G elſenkirchen Bergwerk 10 13 158 2564. G Schleſ. Zinkhütte St. 27 22 (290 50 b.
do. ilberRente 44 98 756b3 G Deſſauer Landesbank. 7 7, 113 35 Gerresheiner Glashütte.. 10 147 25 G do. do. Si. p. (27 22 290,50bder Berliner Börſe vom 15. Oktober, Port. Staats Anl. 88— e fr. 36.5065 Deutſche Bank 11 11 152 1004 G Geſ. f. elettr. Unternehdin. 10 8 91 90 b. Schuckert 15 10 92.00 t G

2 Uhr Nachmittags Rrwnan n 8 73 d e 1 8 re r r 15 188 5030 S Glasindnuſtr. 17 118 73933o. o. ontoCommandit ,75 erl. Pferdeb. /00 o Fabr. S 51,e e z ne e Stelletge du ſis 5 1238626wed. An e u 7 O. ank-Pere n. Da e e mon. e e e 2 d S ePreuſiſche und deutſche Fonds 7 9 Iſt w. r Cuedtcvan 1 7 wir Pagetfahrt. 10 183 838 ſSudenennger 1
o. Hyp. 2505 eipziger Bank. arpener Berghau. S A. Thale Eiſenhütten 3 a 52,50 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 97 00b3. do. Creditanſtalt 19 2 1155,55 G Hartmann, Sächſ. M.F.. 1112 106 Turin See 75 G

Deutſche ReichsAnl. b 19051 3/2100 406 do. Rente i884 4 67,7565 G Leipz. Spar u. Creditbank 4 Hibernia Shamerock. 12 15 1154 09 Weſteregeln Alkali (17 17 1194 2563 Gdo. do. 3 696 Ungar. GoldRente 1000er 4 100.0005 Magdebg. Privatbant 6 6 83 106 G Hildebrand Mühlen. 984 c Mälzerei Wrede 6 2do do 3 39 6660 do. do. 500er 4 (100,206 Mitteldeutſche Creditbank. 6 103 396. G Huldſchinsky e 12 34 00 bz. G Zeigtzer Maſchinen 20 20 1162,256 GPreuß Conſ Anleibe konv, do. do. 100 4 (100,606 Nationalbank f. Deutſchland 8'2 6 95.50 Äſcherslebener Kalk 0 110 (135 80 6
(umk. bis 1905) z. /2100,256 er i a 4 5 133282 Seraee Zuckerfabrlk.. 9 1792220

reuß. Boden-Cre „50 o anraghütte bz.S Conſ. Anleihe do. Tener.-BodenCr. 9 9 154500. Leipziger Brauerei Riebed 10 1I95 505 WechſelCourſebanh. Staate Reuter 193 EiſenbahnStammAktien. do. Hop Spieth. 7 n e den. dar. 4do. StaatsAnl. 1896. 3 87,90b B gaceran Gadner) vone 16 10 1337832 W z 373602 Brivatdiskont 8 ſouß. Staatsſchuldſcheine 3 nk /48 e 7de 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 117 5004 Norddeutſcher Lioyd. 7 82106. 406. Gen e getr i en en e eh h e i. 2do. do. 3 n 98 106 DortmundGronau Str. 3 8ä, 9 Schlefiſcher BankVerein /2 z o ber a. Eiſen n. 13 13 e Petersb. 1o00 r
do. do. 3 7 806 Lübeck-Büchen s 6*4 135,306b Phönix B. Akt. Lit. A. 15 1119,306. G Amſterdam 100 G. lg. 168 5552an5ſsaſt d. Pro Sachſen 4, 19396 o er l v 142 Siedet Montanwerte. (14 14 201 S. e c 38382do. do. 3 832330 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 82,60 t G Juduſtrie-Papiere. Roſtger Braunkohlen. 13 7 132800 Lond. 1Livresterl. Monate lg. 20.256

Halleſche Stadtanleihe. 37708 do. de et 8 r e h w. t e eh h u 70 Dividende 1890 1900 8 t Wien 10 gr. 88.205men 4 98,006 28 18 183. 1003. Verl.Bohm. Brauh. 14 11 200500
mburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 55.50 b. G do. Payenhofer 12 1769066 ver(unk. bis 1905) 3 9150b Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 14 1207.25ſ G

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 103.206 do. Union Gratweil. 5 103,256. G Schluß Courſe(unk. bis 1904) 324 94,00b G Luxembg. Pr. Hur. s 52 88,6064. A. G. f. Antlinfabr. 15 ſ15 18,000 G tHann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 9 Allgem. Elektr. 15 1173,006 G Tendenz: feſt(unk. bis 1904) 3 92,00 b G do. Nordoſtbahn 5 (100,25602. G Anhalter Kohlen 6 6 87,00b G gdo. Unlionbahn e 5 5 2 94,503. G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 a pung 320 Reichsanleihe ehe 89,50 Marienburger h e nunAusländiſche Fonds. Canada Paciſic II s 5 109.20bz Berl. Elettricitäts Werke 10 S 158,90 Ung. Goldrente, III e an e Oſtpreuß. Südbahn BI BI e engNorthern Pactſte e 4 4 en n See eſſin r 10 132 2328 nie e 3338 r ehe 155,75Znekuß en e n eeeeowaÄwbneeee re 72ſcha IIIArgent. Gold Anlethe 5 n e Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl e 162 T 161.506 Oeſterreichiſche Credit- Alten. 195,25 Nordd. Llovd e e 105.9do. innere do. 4/2] 71,506 Buderus Eiſenwerke 6 95,0963. G Disconto-Commandit. 170 90 Hamb. Packet 106 6Priech konſ. Goldr. m. l. Cps. 29,806 Diwidende ſ 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 5 111.256 G Deutſche Bank 192.40 Sochumer Gußflahl 161.90do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 1,50b Berliner Handelsgeſellſchaft. 130 10 Dortm. Union St. Pr. e 4it iſd. Coe. 42,408 Serltner Handels Geſ s 122,40mit lfd 2, t nt e 5 73333 6 Dannenbaum 5 7 21 75 b. G Dresdner Bank e 118 40 Laurahütte. o e e 180 25
v. o arckhu arm er Bank 5.75 arvener Kohlen.e er ie 33 Obz ehe a 6 97804 Denen T en 15 16 37238 et e Deutſchland 1473 den 183 ztalieniſche Rente 4 5 bz. G Breslauer Diak.xBank. e a 69, 1005 G EgeſtorffSalzwerke 62/ 9 138,75 64 G DoremundGronau 151.00 Vellencirch ch 189,2
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Stadt Theater

a. 4Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 16. Okt. 1901,

Abends 74 Uhr:
33. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
7. Vorſtellung außer Abonn.
Beamten- Billets haben Giltigkeit.

Novität! Zum letzten Male
Haus Roſenhagen.

Drama in 3 Aufzügen v. M. Halbe.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

erſonen:Chriſtian Roſenhagen,
Gutsbeſitzer auf
ohenau. C. Schmalz.Karl Egon, ſein Sohn H. Traeger

Die alte gloſenhagen,

feine Mutter Paulmann.
Martha Reimann Ch.v. Schultz.
HermineDieſterkamp] M. Halden.
Fritz Siege r Schiefer.

eſchwiſterThomas Voß, Be
ſitzer in Hohenau C. Schreiner.

Paſtor Siebert E. Kunath.
Dr. Nowack, Arzt C. Scholling.
Wegner, Agent C. Stahlberg.
Inſpektor Rathke. Fritz Berend.
Minna, Dienſtmädchen E. Zeiſing.
Bumkowitſch, Knecht O. Engelke.
I. anecht E. Lübben.
2. G. Zungk.Hierauf:
Das Verſprechen hinterm Herd.
Singſpiel aus den öſterreichiſchen

Alpen in 1 Aufzug von
Otto Baumann.

Regie: Fritz Berend.
Dirigent: Carl Schlatter.

Perſonen:
Michel Quantner C. Schreiner.
Loiſ'l, ſein Sohn G. Förſter.
Nand'l Almerin E. Zeiſing.
Freiherr von Stritzow Fritz Berend.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Dircektion: Richard uhberrt,
Dienstag, den 15. Oktober:

Letztes Auftreten!

Die
elektriſch- muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattnngsScene.

Dir. Hermann Krüger.
Mr. Henry Kaiser und
ſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Cafsö.

Messrs. Frrecdku. PPauIg',
Bravonr- Kopf und Hand-
Akrohaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Casto,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch anf dem NRade.)
Herr Rudolf Krrb, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Ararned,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Veleanog, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satanu“. Herr Max Waldenm,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jnles Green-
vanum'“s „Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollnändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

900095060060990ä Apollo- Theater
2

8 Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Nähe des Haupt-
bahnhofes.

Lettmalig. Auftreten.
2 Ab 16. völligneuer Spielplan.

Allabeudlich ſtürm. Beifall!

9 Uhr:
D'Loisachthaler,
overbayer. Geſangs u. Tanz
knſemble m. ſeinen Original

Schnhplattlern.
9 Uhr:

Abs Avello,
Bravour-Kraftiurner.

9/, Nhr:
eean BBayrer,

mit ſein. Schlagervorträgen.
10 Uhr:

Camillo Borghese's
Schönheits Gallerie lebender

Meiſterwerke.
8 Tamen, 2 Herren.

10x

ge o

Uhr:
hell ass part's

amerikan. TanzDuett,
nebſt dem übrigen

S Schlager Programm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
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I. c B. Klein
Wien

ne

Werner's Schuh-Magazin

Alleinverſeaauf
von Ballschachen der

P P
Nackidem mer die C. e F. Hofboltso e fur

I. c. B. Klein m Wien den Alteinverſecauf
rer Freeugnisse b beere e mgen Feng Scöh Werke n Ballseo u
ein u u n Art ergebe an.Ich u er errrn e Ausi Preise s du e geme[f
Aen aus vor.nen c er geſt. Besteclitigaung meines Lagers

Aue O un erne, en cbe Bedu be
Hochac ten

Werner's Schuh-Magazin.

e

Halle a. S.,
Gr. V 56.Fernruf 206.

rn

Von er Reise
zurüekgekoehrt.

Prof. Dr. v. Bramann,

Direktor der königl. chirurgischen
Universitäts-Klinik u. Poliklinik.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 16. Oktober 1901.

Leipzig (Neues Theater): Der
Barbier von Bagdad. Hierauf:
Die Abreiſe.

Leipzig (Altes Theater): Gyges und
ſein Ring.

Weimar (Hof-Theater) Don Juan.

Eisenachl Enfin ssuls!
Wie iſt Deine poſtlagernde Adreſſe Antwort unter

A. B. C. 1000 an Rudolt Hosse, Halle a. S.
Schülerpensionat,

Sternſtraße 9.
Jüngere Schüler finden gute

Penſion. Tägliche Nachhilfe der
Schularbeiten mit Erfolg durch

Kandidaten. [4550
Frau M. Laub.

Suche zum 1. Januar ein
ordentliches

Hausmädchen
und zum 1. November oder
ſpäter ein nicht zu jung. Mädchen,
welches die Landwirthſchaft
erlernen will. [457Anna Müller, Eckarteberga-

Latein für Damen.
Seminar Marz 13.

Neue Sing-Ak.
ganzer Chor

Volksschule. Haydns Jahreszeiten.
Moeld. bei Dir. Wurſschmidt.

9e90BerlinerSBuntes“heater.

Original-Uehberbrett'l.
S Heute und folgende Tage:

Grosse
s Rünstler-Vorstellung 2

Täglich neues Programm.
U. A.:

Die Mußk kommt,
vorgetragen v. Herrn Direktor

Fritz UVnger. 2
Kaſſenöffnung 7? Uhr.

Anfang S Uhr.
89060086090608090 e

Vereinszimmer
mit Clavier

noch elnige Tage Crel.
„Pree and. Pasy Olub“
Cor Vunglish conversation
holäs iüts Urst lecture
eveniüug ſor the winterceason. [4591Visitors wWelecme
Grand Restaur. Preuss. Hof,

Delitaseherstrasse 3.

„Mars la Tour.“
Empfehle meinen anerkannt guten
Mittagstiſch erentenen i

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 2-10 Uhr.

Rew- VorkAmerika miagarafäiſſe.
Nächſte Woche: Vierwaldstätter-See.

Kindergarten,
c

Perſonen,
die verlangt werden.

e

Zum Antritt am 1. November
ds. Js. wird auf ein Rittergut ein
nüchterner, undedingt zuverläſſiger

Maſahiniſt
gefucht, welcher eine Dampfdreſch-
maſchine ſelbſtändig führen kann
und in der übrigen Zeit in der
Land wirthſchaft beſchäftigt wird.
Offerten unter Z. 4446 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Ais zweiter

Nacht-Aufſeher
wird ein junger Mann, der den
Betrieb genau kennt, zum ſofortigen
Antritt geſucht. Handwerker
bevorzugt. 4600Zuckerfabrik Jlberſtedt i. Anh.

Schiffsjungen

werden von Bremer Rhedern
für erſtklaſſige Segelſchiffe zur An
lernung geſucht gegen einmalige
Vergütung von 365 Mk. Verdienſt
dagegen monatlich 10 Mk. Nähere
Auskunft ertheilt die Schiffs
jungenMeldeſtelle, Seemanns-
heim in Bremen. [4599

Landwirthin z. ſelbſt. Führung
einer mittl. Wirthſchaft 1. Jan.
geſucht. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittl., Kl. Ulrichſtr. 8.

Fräulein im Alter v. 20—26 J.,
welch. Talent hat, mit Corſetmuſter
bei Damen Beſtell. aufzuſuchen, für

alle u. Umg. b. feſt. Geh. geſucht.
ff. u. Z. 4571 an die Exp. d. Ztg. erb.

Anſtändiges, junges Mädchen,
in allen häuslichen Arbeiten und der
Küche erfahren, ſucht als

Stütze
Ritterg“t Nödlitz

bei Deuben.4521]

S G. L. BlauS n
gegründet 1843.
Grosse Auswahl in
Cartonnagen, Bon-

bonièrenu. Attrappen

Kranken- u. Wochenpflegen
nimmt an Bertha KEieKe,

we

Bergſtraje S, Hof Tr.

Zur Erlernung reſp. weiteren
Ausbildung im landwirthſchaftl.
Hanshalt findet ein gut erzogenes

junges Mädchen
Aufnahme gegen Erſtattung
eines Koſtgeldes von 200 Mk. p. a.
Selbſtgeſchr. Offert. zu richten an

Frau J, Krausehiſtz,
Rittergut Secebach,Kreis e h

Suche zu ſofort oder ſpäter
eine junge

Mamsell.
die das Kühlen der Milch zu be-
ſorgen hat und in der bürgerlichen
Küche bewandert ſein muß.
Frau Susanne Luennus,

Rittergut Wedelwitz
bei Eilenburg.

erſonen, e
J die ſich anbieten. T
Landwirthsſohn s 18 Jahre,

ſucht Stellung als

l. Verwalter,
Gehalt nach Uebereinkommen. Off.
unter Z. 4603 an die Exped.

d. Ztg. [460Deutſchſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel,
4046) Stellenvermittlerin.
Teleph. 2565. Merseburgerstr. 8.

J. Mädch. ſucht z. unentgeltl.
Erlernung d. Wirthſchaft Stelle
durch Frau Anna Fleekinger,
Stellenvermittl., Kl. Ulrichſtr. 8.

FJnunges Mädchen vom Lande
ſucht Stellung als

Mamſell
auf größeren Gute. Gehaltsan-
ſprüche mäßig Familienanſchluß
erwünſcht. Zu erfahren bei

Frau Senild, Stadtgut,
Böllbergerweg 93.

Landwirthin,
in ff. Kch. u. Federviehzucht erfahren,
ſucht z. baldigen Antr. Stelle auf
Ritgt. ohne Milchwirthſch. durch
BRinneweiss (Frieärieh
Gareis), Sternſtraße S,
Stellenvermittl. aller Branchen.

28jähriges Mädchen ſucht nach
auswärts Stellung. Martha
Branät, Schmeerſtraße 4, II.,
Vermtetherin.

Wohnung -Geſuge.

Student
ſucht Wohnung bei guter Familiezu Beginn des Semeſters (21. Ok

tober). Offerten mit Preisangabe
erbeten unter T. 4595 an die
Exved. d. Zig.

Student ſucht in der Nähe der
Univerſität geſunde [4574

Wohnung.
Off. mit is Z. 4574T S

3 Wagenremiſe 1.

Vermiethungen.

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [41613Näberes bei R. Kunze, Nr. 27.

Laurentiusſtr. 1, 5 Zimmer und
Zubehör 1./4. zu vermiethen.

Leipzigerſtraße 8
herrſchaftl. Wohnung ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Magdeburgerſtr. 46, II,
Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zub., 1./4. verm. Preis1050 Mk. Befſicht. 10--5 Uhr.
Näheres III. Etage. [4255
Herrschaftli. Wohnhaus

(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. äh.

Wettiuerſtr. 14, I.
Ein hier in der Nähe gelegenes

herrſch. geräumiges

Landhaus,
hübſch im Park gelegen, iſt mit
dieſem ſowie Obſt- u. Gemüſe
garten, Pferdeſtallung und

April oder
ſpäter preiswerth vermiethen.
en nter R. 20 poſtl. Halle
erbeten.

Geldverleſr.
Hypothek auf feines Grund

ſtück in Badeort Thür. v. 3000 Mk.
hinter 15 000 Mk. Taxe 28 000 Mk.
zu 59/ v. ſich., pünktl. Zinszahler
ſof. geſucht. Off. unt. B. e. 1566
an Rudolf Mosse, Brüderſtraſze.

760000 Mark er See
ypothek à 39 zu verleihen.
ff. sub A. H. 153 an Rudolf

Mosse, Magdeburg.

15 000 i Ic.
werden auf ein neuerbantes Grund
tück in beſter Lage zu 5 geſucht.
fferten erbeten an [4593

Rob. Köber, Weißeufels a. S.,
Laugendorferſtr. 28.

15 000 Mk. auf Rübengut
nach Landſchaft geſucht. Hypothek

hochfein und urſicher unter
Z. 4562 an die Exped. d. Ztg.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital zc.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

c e —m=m T

an die Exped. d. Ztg. [(4520
Wer Darlehen od. Hypo
thek ſucht, ſchreibe an
H.Bittner Co., Hannover,

Heiligerſtr. 169.

geneopo aße e P. IShbitalien Wittekind.

Streug reelles
Heirathsgeſuch 0

Baldige Heirath wünſcht Beſttzer
eines guigehend. größeren Geſchäfts
mit Landwirthſchaft in hübſchem
Badeſtädtchen Thüringens, am
liebſten mit wirthſchaftlich tüchtiger,
vermögender irthstochter.

Suchender iſt 27 Jahre alt, von
angenehmem Aeußeren, und bitte
vorurtheilsfreie junge Damen bis
zum gleichen Alter bezw. deren
Verwandte, welche nicht verſchmähen,
auf diefes ernſtgemeinte, ſtreng
reelle Geſuch näher einzugehen,
werthe Offerten mit Angabe der
Vermögensverhältniſſe und ob
muſikaliſch unter T. 4569 an vie
Exped. d. Ztg. range S en

SoAnnonym zwecklos.
heit Ehrenſache.

Gerbſtedt).
Veſter mit

Frl. Anna Meinert mit Hru.Aſſeſſor Max Holſt (Breslau),
Frl. Leonore Wagner mit Hra.
Dr. phil. Frriedrich Zöllner
(Chemnitz--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Otto Stein
mit Frl. Elſa Mühlner (Leipzig)-
gr Ernſt de la Haye mit Frl.
Frieda Mühlner (Duisburg--
Leipzig). Hr. Lothar Graf von
Rothkirch Frhr. v. Trach mit
Frl. Luiſe v. Tiedemann (Kranz,
Bez. Poſen). Hr. Leutnant
Malte Frhr. v. Schimmelmann
mit Frl. Lilli Kunze (Grunewald
bei Berlin). Hr. Oberleutnant
Max Hepner mit Frl. Margarethe
Grieſer (Kolberg). Hr. Reg.
Baumſtr. Ernſt Gerhardt mit
Frl. Julie Seyd (Berlin). Hr.
Hauptmann Karl Moldenhawer
mit Frl. Martha Ackermann
(Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Kirchheim (Großwenden).
Hrn. Landgerichtsrath Unger
(Stendal). Hrn. Leutnant Ritter
(Hannover). Hrn. Leutnant
R. Prausnitzer a r E.).
Hrn. Rudolf v. Kyaw (Gienow
i. Pomm.). Hrn. Hofrath von
Stuckrad (Charlottenburg). Hrn.
Pfarrer r Falkenberg Bez.
Halle). Eine Tochter
Hrn. Kriegsgerichtsrath Dr. jur.
Paul Przikling (Allenſtein). Hrn.
Landrath Frhr. v. Schirnding
(Brieg). Hrn. Kgl. Eiſenbahn
ſekretär Paul Müller (Magde
burg).

Geſtorben: Hr. Guſtav Hubert
Ecrfurt). Hr. Gutsbeſitzer Carl
d (Lißdorf). Hr. Ziegeleibeſ.
Friedrich Bieräugel (Schkölen).
Hr. Guſtav Kormann (Alten-
burg). Hr. Landwirth Friedrich
Meinhardt (Punſchrau). Hr. Ad,
Otto (Mockau). Hr. Gottlieb
Hoffmann (Deſſau). Hr. Kgl.
Fregf Kammerherr Georg Karl

raf von Schlieffen (München).
Hr. Oberleutnant Georg Frhr.
Schaeffer von Bernſtein (Darm
ſtadt). Hr. Oberſt Kurt Her
mann Frhr. v. Teubern (Leipzig).
Fr. Förſter Theodor Niemann
(Althaldensleben). Hr. Adolf
Hager (DresdenLöbtau). Hr. Carl
Höfer (Nordhauſen). Hr. Ober
lehrer Ernſt Vogt (Breslau).
Verw. Frau Amtsgerichtsrath
Pauline Fuchs (Breslau). 7

riederike Eva Röther (Erfurt).
Fr. EmmaTrimpert (Jeßnitz i. A.).
Fr. Marianne Guenther (Marz
dorf). F. Charlotte Niemann
(Magdeburg). Fr. Inſpektor
Dolling (Aſpenſtedt). Gräfiv
von Hardenberg (Berlin).

Leiden mein geliebter Mann,
und Großvater, der Rentier

im Alter von 694 Jahren.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9,, Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren

unſer guter Vater, Schwieger

Gottlob Abe
Dies zeigen hiermit ſchmerzerfüllt an
Simmritz, den 15. Oktober 1901.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

9000 M. werden zur erſten
Hypothek auf ländliches Grund
ſtück geſucht. Off. u. Z. 4520
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Mitiwoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 15. Okt. (Meiſterkurſe.) Der Vorſtand

der Handwerkskammer zu Halle hatte für Sonntag Nachmittag
eine öffentliche Verſammlung nach dem Etabliſſement „Reichs
krone“ hierſelbſt einberufen, welche den Zweck haben ſollte, die
hierorts anſäſſigen Handwerksmeiſter über die Bedeutung der hier
einzurichtenden Meiſterkurſe aufzuklären. Handwerkskammer-
ſekretär Dr. Mühlpfordt hielt einen Vortrag und ſtellte an der
Hand von Erläuterungen feſt, daß 4 Hauptaufgaben den Meiſter
kurſen als Grundlage dienen müßten. Dieſe Hauptpunkte ſeien die
folgenden: 1. kaufmänniſche Korreſpondenz, 2. kaufmänniſche
Buchführung, 3. kaufmänniſches Rechnen und 4. allgemeine
Hrientirung über die für das Handwerksgeſetz unbedingt erforder-
lichen geſetzlichen Vorſchriften.

Merſeburg, 14. Okt. (Vom neuen Stän de
hauſe.) Herr Profeſſor Hugo Vogel iſt für einige Zeit hier
her gekommen, um die großen Wandgemälde im neuen Stände-
Hauſe befeſtigen zu laſſen und fertig zu ſtellen. Bekanntlich ſind
die Gemälde Schenkungen des Staates an die Provinz.

Kleinkorbetha, 13. Okt. (Freilaſſung.) Nachdem
am Sonnabend Vormittag der Bruder des Nudelfabrikanten
Adler, der wegen Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet wor-
den war, auf freien Fuß geſetzt wurde, erfolgte noch am Mittag
desſelben Tages die Freilaſſung des Letztgenannten.

AmmendorfRadewell, 14. Okt. (Neue Kaſſenärzte.).
Herr Dr. med. Lebeling giebt ſeine Stellung auf, um in Lands-
berg a. W. eine Praxis zu übernehmen. Die dadurch freiwerdendenKaſſen werden die Herren Dr., Böhme mit der Zahlſtelle Ammen-

dorf Radewell und Dr. Märzdorf mit der Zahlſtelle Dieskau er
alten.

W. Vad Lauchſtäd c 14. Okt. (Zur Unterſchlagungs-
affäre.) Die nunmehr beendete Reviſion der Stadtſparkaſſe
ſtellt den Fehlbetrag der durch den Stadtkaſſirer Meyer verübten
Unterſchlagung auf 6000 Mt. feſt. Meyer ſtand in dem Rufe eines
achtbaren Beamten, er hat ſich in gewagte Spekulationen eingelaſſen,
die jahrelang zurückreichen. Die Stadt hat Deckung durch Mehers
Kaution in Höhe von 3000 Mk. und durch eine Lebensverſicherungs-
polize von 2000 Mk. Meyer hinterläßt außer ſeiner Wittwe noch
drei unverſorgte Kinder in hilfloſer Lage.

Weißenfels, 14. Okt. (Gefährlicher Schwach-
ſinn. Todesnachricht auf der Bühne.) Geſtern
Vormittag gegen 818 Uhr machte die 77jährige geiſtesſchwache
Vittwe Liebezeit in ihrer Marienſtraße Nr. 1 belegenen Wohnung
neben dem Ofen zwiſchen Torfkaſten und Kommode Feuer an.
Dortſelbſt ſtand eine Ledertaſche. Die Greiſin, die ſehr ſchwach
ſichtig iſt, hielt dieſelbe für das Ofenloch. Das Feuer wurde
ſofork bemerkt und gelöſcht. Unter tragiſchen Umſtänden erfuhr
geſtern Abend hier ein er Mann den Tod ſeiner Mutter. Gr
hatte ſoeben im evangeliſchen Jünglingsverein an einem kleinen
Bühnenwerke mitgewirkt und ſollte auch noch in einem anderen
auftreten, als ihm die Trauerkunde überbracht wurde, daß daheim
ſeine Mutter geſtorben ſei.

Camburg bei Naumburg, 14. Okt. (Rückkehr.
Markt. Viehſeuchen.) Nach 14monatlicher Abweſen
heit traf der einzige hier heimiſche Chinakämpfer Namens Richard
Kunze geſtern Abend hier wieder ein. Der Viehmarkt, der auch
diesmal wieder mit unſerem Jahrmarkt verbunden war, hatte viel
Zuſpruch. Läufer koſteten das Paar 50--90 Mk. (der Centner
45--55 Mk. das Paar Saugſchweine 20--39 Mk. Es waren
622 Saugſchweine und 54 Läuferſchweine angetrieben. Das Ge-
ſchäft ging flott, in ganz kurzer Zeit war der geſammte Antrieb
verkauft. Der Geſundheitszuſtand in den Viehhaltungen der
Grafſchaft Camburg iſt in den letzten 6 Monaten günſtig geweſen,
ſoweit das Rindvieh in Frage kommt. Nur in einem einzigen
Falle und zwar in dem Dorfe Sieglitz, konnte die Maul und
Klauenſeuche behördlich feſtgeſtellt werden. Sie wurde infolge der
ergriffenen Maßregeln an weiterem Ausbreiten verhindert.
Anders war es bei der Schweinezucht. Da iſt in den letzten
6 Monaten 18 Mal die Rothlaufſeuche behördlich feſtgeſtellt
worden und zwar in Camburg, Stöben und Eckolſtädt je dreimal,
in Wichmar zweimal und in ſieben anderen Dörfern je einmal.
Während der letzten 6 Monate iſt es jedesmal gelungen, die Seuche
auf ihren Herd zu beſchränken. Ohne die behördlichen Maßregeln
Dre dieſen Sommer die Rothlaufſeuche unter den Schweinen in

er Girafſchofft Camburg möglicher Weiſe einen epidemiſchen
Charakter annehmen können.

Denben, 13. Okt. (Typhus.) Jn unſerem Orte treten
Erkrankungen an Unterleibsthphus in größerer Zahl auf. Heute
lagen 28 Fälle vor. Zur Hilfe bei der Pflege iſt eine barmherzige
Schweſter zur Zeit hier ſtationirt.

Wittenberg, 14. Okt. (Ueberfallen.) Die in der
Klausſtraße bedienſtete 44jährige Johanna Pianowsty hatte ſich
ſaſterv Nachmittag zur Stadt begeben, hier Einkäufe beſorgt, und
ich drei in den 20er Jahren ſtehenden jungen Burſchen ange

ſchloſſen, welche ſich als Landsleute vorgeſtellt hatten. Dieſe ver
ſchlebpten die P. nach einem Reſtaurant in der Dresdenerſtraße.
Gegen 7 Uhr begaben ſich alle vier auf den Weg zur Stadt. An
den Anlagen hinker dem Kloſter angekommen, fielen die leider un
erkannt gebliebenen Menſchen über die nichts ahnende P. her,
warfen ſie zuj Boden und entnahmen ihrem Portemonnaie 35 Mk.
Unter höchſter Kraftanſtrengung gelang es der Ueberfallenen umHilfe rufen zu können, wer die Unholde, nachdem ſie der P.
noch den Regenſchirm, welchen ſie ſich erſt geſtern gekauft hatte,
entriſſen hatten, ins Dunkel der Nacht entkamen.

Schierke, 14. Okt. (Die Signalfichte umge-
brochen.) Den letzten Stürmen iſt auch ein alter, wohl allen
Harzwanderern bekannter Baum zum Opfer gefallen, die hohe
Signalfichte, das alte Wahrzeichen der Hohne-Gegend an
der Kreuzung der von Elbingerode nach Jlſenburg führenden
Chauſſee mit der Wernigeröder Hagenſtraße.

W. Weiſenſee, 14. Okt. (Brand.) Jm Herrnſchwenda
brannten geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr das Wohnhaus des
Gemeindedieners Gutjahr und das Gemeindehaus nieder.

Salzwedel, 14. Okt. (VBahneröffnung.) Dielandespolizeiliche Abnahme der Theilſtrecke DülſebergDiesdorf der
Salzwedeler Kleinbahn fand am Freitag durch den Regierungs
präſidenten von Arnſtedt, welcher mit einigen Herren der Eiſen
bahnverwaltung hier eingetroffen war, ſtatt. Die Strecke wird
am 15. Oktober dem Verkehr übergeben. Die Abnahme wickelte
ſich glatt ab und wenn auch von mehreren Jntereſſenten noch ver
ſchiedene Wünſche und Erwarktungen vorgebracht wurden, ſo nament
lich wegen noch anzulegender Ueberfahrten über den Bahnkörper,
ſo wußte der Herr Regierungspräſident auch nach dieſer Richtung
hin alle Wünſche zu befriedigen.

Deſſan, 14. Okt. (Vor die rechte Schmiede) kam
ein Bettler) welcher heute früh im Landgerichtsgebäude um Gabenanſprach. Unter Anderen kam er auch in das Mwegn der Staats

anwaltſchaft, wo er natürlich verhaftet wurde. Dies war wohl
auch nur ſeine Abſicht.

Weimar, 14. Okt. (Die Landesſynode) für dasGroßherzogthum Sachſen iſt, wie bereits gemeldet, auf den 11. k. M.
zu einer wichtigen außerordentlichen Seſſion einberufen worden.
Es handelt ſich um die geſelzmäßig erforderliche Zuſtimmung zu
den vom Landtag angenommenen Gefetzentwürfen, betreffend die
Beſoldungserhöhungen für die Geiſtlichen der
evangeliſchen Landeskirche, ſowie die Penſionsverhält-
niſſe der Geiſtlichkeit. Den weſentlichften Punkt der Be-
rathungen wird, der „DorfZtg.“ zufolge, die Frage bilden, ob die
Kirchgemeindekaſſen die bisherigen Beiträge zum Eentralfonds auf
das Doppelte erhöhen ſollen. Der Beſchluß e zweifellos ein zu
ſtimmender ſein, da andernfalls die Aufbeſſerung der Beſoldung

2. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thözringen,

der Pfarrer, die allgemein als nothwendig anerkannt worden iſt,
wiederum verſchoben werden müßte.

Rudolſtadt, 14. Okt. (Hochwaſſer) herrſcht infolge
der Regengüſſe der letzten Tage auch in Thüringen, wo die Flüſſe
rapid im Steigen begriffen ſind. Die Saale iſt bei Rudolſtadt
über ihre Ufer getreten und überſchwemmt die Niederungen.

Gera, 18. Okt. (Was man vom Freiſinnzuer-
warten hat.) Für die am Dienstag ſtattfindenden Stich
wahlen zum Landtage im erſten und zweiten Wahlkreiſe
(Stadt Gera), bei denen die nationalliberalen Kandi-
daten gegen Sozialdemokraten zu kämpfen haben, empfiehlt der
Vorſtand des fortſchrittlichen Landesvereins Wahlent-
haltung, d. h. mit anderen Worten: Unterſtützung der
Sozialdemokratie

Lobenſtein (Reuß), 12. Okt. (Feuer.) Jm benach
barten Harra ſind geſtern Nachmittag in der Münchſchen Brauerei
die Mälzerei, der Gaſthof, das Oekonomiegebäude, ein Neben
gebäude und eine Scheune niedergebrannt.

Coburg, 14. Okt. (Miniſterialkonferenz.)
Jm Reſidenzſchloſſe fand heute Nachmittag eine Sitzung des Ge-
ſammtminiſteriums der Herzogthümer Coburg und Gotha unter
dem Vorſitze des Regenten ſtatt. Zu dieſem Zwecke ſind Staats
miniſter Hentig, Geheimer Staatsrath Schmidt und Regierungs
rath Hirling-Gotha hier v ter t

Coburg, 14. Okt. (Die Zierde des Freiſinns,)
der verſchwundene Landtagsabgeordnete Heuſinger, über den
wir ſchon mehrfach berichtet, hat nicht allein den Doktortitel ſeit
18 Jahren zu Unrecht getragen, ſondern hat auch ſeine Lehrſtellen
mit Hilfe eines gefälſchten Zeugniſſes über eine mit Auszeichnung
beſtandene Staatsprüfung erlangt. Heuſinger gab zu, daß er den
Titel zu Unrecht geführt habe und erwirkte durch ſein Geſtändniß,
daß das Gericht den Antrag des Staatsanwalts, auf drei Wochen
Haft zu erkennen, außer Acht ließ und auf Geldſtrafe erkannte.
Jn der Urtheilsbegründung hob der Vorſitzende als ſtrafver-
ſchärfend hervor, daß der Angeklagte in der Vorunterſuchung in der
emeinſten Weiſe geleugnet, ja noch einen verſtorbenenKroſeſſor der Unterſchlagung ſeiner Doktor-

arbeit bezichtigt habe. Ein ſolch verlogener, mit ſittlichen
Mängeln behafteter Mann verdiene die höchſte zuläſſige Strafe.

Schönberg (im Erzgebirge), 12. Okt. (Briefträger
mit Seitengewehr.) Seit Kurzem ſieht man die Land-
briefträger der hieſigen Gegend mit dem bei unſerer Jnfanterie
eingeführten Seitengeiwehre ausgerüſtet ihre Beſtellgänge be-
ſorgen. Da jüngſt in der Umgebung Raubanfälle vorgekommen ſind,
iſt dieſe zum Gebrauch ſchnell fertige Vertheidigungswaffe für die
Landbriefträger, die namentlich in unſerer Gebirgsgegend oft recht
einſame Wege zurückzulegen haben, ſehr am Platze.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Prof. Dr. Reinhard Frank

in Halle tritt ſein Tübinger Lehramt nicht ſchon im bevorſtehenden
Winterſemeſter, ſondern erſt im Sommerſemeſter 1902
an. Während des Winterſemeſters lieſt Prof. Frank noch in Halle.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber gelbes
Arſen und über Molekulargewichts- Beſtimmung durch Siede-
punkts- Erhöhung im kalibrirten Weinholdſchen Vakuumgefäß“
erhielt Herr Max von Unruh aus Sänitz von der philoſophi-
ſchen Fakultät der Halleſchen Univerſität den Doktorgrad,

Kleine Hochſchuknachrighten, Dem etats-
mäßigen Lehrer an der thierärztlichen Hochſchule in Hannover,
Dr. Heinrich Rievel, iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen
worden. Profeſſor Rievel hat mit dem 1. Oktober d. J. den durch
Abgang des Prof. Dr. Adam Olt nach Gießen frei gewordenen
Lehrſtuhl für pathologiſche Anatomie daſelbſt übernommen. Die
durch die Preſſe gegangene Notiz über die Neuerrichtung eines Ex-
traordinariats für gerichtliche Medizin an der Univerſität Bonn
iſt falſch. Die Profeſſur für gerichtliche Medizin daſelbſt bekleidet
ſeit zwölf Jahren der Medizinalrath Prof. Dr. Ung ar. Neu
iſt nur eine anderweitige Regelung des Gehaltes, nachdem Prof.
Ungar das früher bekleidete Amt eines Kreisphyſikus nicht mehr
inne hat. Dem Vorſtand der Königlichen Moorkulturanſtalt
Dr. Anton Baermann wurde der Lehrauftrag ertheilt, im
Winterſemeſter jeweilig eine einſtündige Vorleſung über Moor-
kultur in Verbindung mit Exkurſionen, im Sommerſemeſter an der
landwirthſchaftlichen Abtheilung der Techniſchen Hochſchule in
München abzuhalten. Für die neu zu errichtende ordentliche
Profeſſur für Kunſtgeſchichte an der Würzburger Univerſität
iſt der Extraordinarius dieſes Faches an der Univerſität Baſel,
Prof. Dr. Heinrich Alfred Schmidt, in Ausſicht genommen.
Prof. Schmidt wirkte früher in Würzburg als Privatdozent, dann
war er an der Nationalgallerie in Berlin thätig. Der Pro-
feſſor der romaniſchen Philologie an der Univerſität Marburg,
Dr. Koſchwitz, wird Marburg verlaſſen und noch vor Beginn
des Winterſemeſters nach der Univerſität Königsberg über
ſiedeln. An ſeine Stelle tritt der Königsberger Romaniſt Profeſſor
Dr. A. Kiffner. Der engliſche Lektor Tilley deſſen Ver
ſetzung vorübergehend beabſichtigt war, bleibt der Marburger Unk-
verſität erhalten. Der für das dortige franzöſiſche Lektorat eine
Zeit lang in Ausſicht genommene Herr Laclotte wird An-
ſtellung an der Univerſität Berlin finden, und das Marburger fran
zöſiſche Lektorat vorausſichtlich dem Königsberger franzöſiſchen
Lektor, Herrn E. Scharff aus Belgien, übertragen werden.

Vom 18. bis 20. Oktober findet in Weimar der dritte
Vertretertag der Deutſchen freien Studentenſchaft ſtatt.

Die eiſenbahnfach wiſſenſchaftlichen
Vorleſungen finden im Winterhalbjahre 1901/02 in fol-
gender Weiſe ſtatt. Jn Berlin werden in den Räumen der
Univerſität Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahnrecht, ſowie über
die Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen und im techno-
logiſchen Jnſtitut der Univerſität Vorleſungen über Technologke
gehalten. Jn Breslau erſtrecken ſich die Vorleſungen auf
Eiſenbahnrecht, Eiſenbahnbetrieb und Elektrotechnik, in Köln
auf die wirthſchaftlichen Aufgaben der Eiſenbahnen, insbeſondere
das Tarifweſen und Frachtrecht, ſowie auf Elektrotechnik, in
e d er auf Technologie, in Halle a. S. auf Elektro
echnik.

Die japaniſche Regierung entſendet in dieſem Jahre
831 junge Studirende ins Ausland, um dort in ver
ſchiedenen Handels und großgewerblichen Betrieben zu arbeiten.
25 dieſer Leute gehen nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika, 21 nach Ching, 10 nach Frankreich, 9 nach Deutſch
land, 3 nach England, und der Reſt vertheilt ſich auf verſchiedene
andere Länder.

Friedrich Spielhagen, der faſt drei Monate im
Harz zu ſeiner Erholung geweilt hatte, iſt neu gekväftigt nach Berlin
zurückgekehrt. Der Dichter hat ſich von der Krankheit, die ihn im
Sommer dieſes Jahres hefalen hatte, völlig erholt.

Dr. Karl Koetſchau, der Direktor der Sammlungen
auf der Veſte Koburg, erhielt einen Ruf als Direktor des hiſtori
ſchen Muſeums (Johanneum) in Dresden.

Jn Kiel findet am 15. und 16. Juni 1902 das ſechſte
ſchleswig-holſteiniſche Muſikfeſt ſtatt. Die Leitung
ſoll einem hervorragenden Berliner Dirigenten übertragen werden.

n

Verichtszeitung.
z. Halle, 14, Okt. (Strafkammer.ſtreikenden Maurer m nur wahcett des Slreides ſel t et

auch nach deſſen Jmfandverlagufen gegen die Arbeitswilligen auf
getreten ſind, iſt durch die vielen Gerichtsberhandbekannt geworden. Einen neuen Seite h hee d e
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andlung gegen den Maurer Karl Sahlmann aus Mötkch.
erſelbe arbeitete im Auguſt mit anderen Maurern, die vordem

geſtreikt hatten, auf einem Neubau in der Bismarckſtraße, in deſfeg
Nähe ſich ein Neubau befand, wo auswärtige Maurer unter dem
Polier Seiler waren. Letztere waren ſchon wiederholt
mit Waſſer begoſſen worden, wenn ſie vorbei gingen, man hatte
ihnen Schimpfworte u. dgl. Auch der Polier S. blieb
nicht verſchont, mehrere Male hatte man ihm zugerufen, „die r
ſollen Dich freſſen,“ was ihm Veranlaſſung gab, eines Tages mi
gleicher Münze heimzuzahlen und den Rath zu ertheilen, wenn ſie
von Ungeziefer geplagt würden, ſollten, ſie ſich die entſprechende
Salbe kaufen. Als S. am 12. Auguſt von einem Neubau in der
Viktor Scheffelſtraße nach dem in der Bismarckſtraße kam, wurde
er vom Maurer Sahlmann angeſprochen, was er jedoch ignorirte.
S. folgte ihm in zudringlicher Weiſe und verſetzte ihm, als er von
dem Polier immer wieder unbeachtet gelaſſen wurde, einen Knuff
in den Rücken. Alsbald kamen noch mehrere Geſinnungsgenoſſen
des Sahlmann aus dem Neubau herausgeſtürzt und umringten den
Polier, der, als er aus dem Knäuel den Ruf hörte, „ſchlagt den
Hund todt,“ zur Abwehr ſein Meſſer gezogen hatte. Er ſteckte es
aber ſofort wieder ein und ſetzte ſeinen Weg 37 Die Zudringlich
keit und Redensarten hörten nicht auf, ſodaß der Polier, um nicht
waffenlos zu ſein, eine eiſerne Brechſtange der dort gerade ar
beitenden Steinſetzer aufhob. Letztere harmonirten mit den Strei
kenden und veranlaßten den Polier, die Stange wieder hin legen,
was derſelbe auch ſofort that. Nun ergriff Sahlmann die Stange,
verſetzte dem Polier erſt einen Knuff damit, dann einen Hirb.
Hätte Seiler den Streich nicht parirt und ſich gebückt, dann wäre
ihm, wie die Zeugen bekundeten, unbedingt der Schädel zer-
ſchmettert worden. So traf der Schlag glücklicherweiſe nur den
Rücken, eine drei Centimeter lange und ebenſo breite Schmiele
verurſachend. Die Behauptung des Angeklagten, Seiler ſei
einem Dolchmeſſer auf ihn eingedrungen und er habe deshalb den
Hieb in Nothwehr gethan, erwies ſich als unwahr. Sahlmann
wir zu insgeſammt 4 Monaten und 1 Woche Gefängniß ver

urtheilt, m
S Köslin, 14. Okt. (Wegen Ermordung feines

Großvaters Tode verurtheilt) wurde der 19
Jahre alte Knecht Döring vom Schwurgericht zu Köslin. Er hatte
ſeinem Großvater, einem 80jährigen Greiſe, im vorigen Jahre
ſchon 80 Mk. geſtohlen und ermordete ihn am 25. Auguſt auf der
Weide, als der alte Mann Schafe hütete, durch zwei Schüſſe in den
Kopf, um ihm ſeine weiteren Erſparniſſe von 100 Mk. abzunehmen,
mit denen er ſich einen luſtigen Abend machen wollte. Er fand das
Geld aber nicht, da es ſorgfältig in den Kleidern des Ermordeten
verſteckt und eingenäht war. Nach dem Morde tanzte und zechte
der rohe Menſch die ganze Nacht hindurch. 5

Braunſchweig, 14. Okt. (Ein neunzehnjähriger
Raubmörder.) Unter ſtarkem Andrange des Publikums fand
heute vor dem hieſigen Schwurgerichte die Verhandlung
gegen den 19jährigen Arbeiter Wilhelm Rühmann aus Neu
Oelsburg wegen Raubmordes ſtatt. Nach dem Geſtändniſſe
des Angeklagten und den Bekundungen der Zeugen liegt, der „Magd.
Ztg.“ zufolge, der Anklage folgender Thatbeſtand zu Grunde. Der
Arbeiter Rühmann war ſeit dem 10. Auguſt d. J. arbeitslos
und bummelte umher. Da er bei ſeinem Logiswirth Schulden
im Betrage von 24 Mk. gemacht hatte, ſo ſann er darüber nach,
auf welche Weiſe er ſich Geld verſchaffen könne und faßte den Ent
ſchluß, die Ehefrau des Schaffners Nebelung in NeuOelsburg,
die mit ſeinen Eltern in demſelben Hauſe wohnte und deren Ver
hältniſſe er genau kannte, zu ermorden und ihrer Erſpar-
niſſe zu berauben. Er begab ſich zu dieſem Zwecke am
frühen Morgen des 30. Auguſt, als der Schaffner Nebekung, wie
er wußte, ſeinen Dienſt bereits angetreten hatte, auf deſſen Grund
ſtück, ſetzte ſich in die Gartenlaube und überlegte die Einzel-
heiten des Raubmordes. Dann betrat er, nachdem er ſich auf dem
Hausboden einen Strick verſchafft hatte, die Wohnung der Ehefrau
Nebelung. Dieſe ſprang, als ſie Schritte hörte, aus dem Bette
und ging in die Stube. Hier wurde ſie ſofort von Rühmann zu
Boden geworfen und am Halſe ſo lange gewürgt,
bis ihr Schaum und Blut aus dem Munde drang und ſie entſeelt
war. Dann nahm Rühmann einen Strick, hing ſein Opfer
ander Kammerthür auf, öffnete den in der Stube ſtehen
den Sekretär und entnahm daraus die Erſparniſſe der Familie im
Betrage von 60 Mk. Vor dem Fortgehen faßte er ſein Opfer n
an der Hand, um ſich zu überzeugen, daß der Tod auch wirkli
eingetreten ſei. Darauf ging er nach ſeinem Wirth, bezahlte ſeine
Schulden ufßd verzehrtein aller Ruhe mit denblut-
befleckten Händen Speiſen und Getränke. Bald
nach vollbrachter That verbreitete ſich die Kunde von dem ſchreck
lichen Ereigniß und der Verdacht lenkte ſich ſofort auf Rühmann,
der ſich durch ſeine Geldausgaben verdächtig gemacht hatte und der
ſchon früher wegen Diebſtahls und ſchwerer Körperverletzung be
ſtraft worden war. Am Nachmittage wurde er von einem Gen-
darmen in einer Wirthſchaft ver haftet. Bei ſeiner Verhaftung
ſchilderte er die That in allen Einzelheiten und gab an, aus Noth
gehandelt zu haben. Jn der heutigen Verhandlung zeigte ſich der
Angeklagte, der mit geſenktem Kopfe daſaß, völlig gleich
giltig er beſtätigte durch kurze Antworten die von ihm bereits
früher gemachten Angaben. Das Schwurgericht verurtheilte den
Verbrecher zum Tode und zu zwei Jahren Gefängniß.

H. Kiel, 14. Okt. Das Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation
verurtheilte den MatroſenArtilleriſten Parolowski wegen thät-
lichen Angriffs auf die militäriſche Wache dev
Feſtung Friedrichsort zu zwei Jahren einer Woche Gefängniß bei
Annahme eines minder ſchweren Falles.

Breslau, 14. Okt. Das Bezirksgericht in Bendzin (Ruſſiſch
Polen) verurtheilte die Arbeiter Teofil Adamezyk und Eduard
Leinberg, welche am 26. Oktober 1899 den öſterreichiſchen Unter
thanen Bankier Schneider unweit der Station Granica, woſelbſt
Schneider ſeit zwanzig Jahren eine Wechſelſtube unterhielt, er
mordeten und ihm 5000 Mark raubten, zu je zwölfjähriger
Zwangsarbeit in Sibirien und nachfolgender lebenslänglicher An
ſiedelung daſelbſt.

H. Charkvw, 15. Okt. Das hieſige Kreisgericht verurtheilte
von einer aus dreißig Perſonen beſtehenden Zi-
geuner-Räuberbande neun zum Tode, neun zue Kerkerſtrafen und zwei Minderſährige wurden freige

rochen.
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Amtliche Fekannkmachnngen.

e e eie öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken-Jmpfungen finden auaoch im Monat Oktober do Js. 3 nen ſinde 9
Mittwochs Nachmittags 4 Uhrin dem Turufagle des Schnlgebändes Oleariunsſtraſſe 7 in der

disherigen Weiſe unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Hertn
Geheimen Medizinalraths Dr. Riſel ſtatt.

Eltern, Pfleger pp. werden hierauf mit dem Bemerken bingewieſen,
daß nach den Beſtimmungen des Reichs Jmpfgeſetzes vom 8. April
1874 alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden
Kalenderjahres, alſo alle im Jahre 1900 nud früher geborenenSuuder, der SchutzvockenJmpfung unterzogen ſein ſollen und daß die

Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen Strafen nach ſich
ziehen wird.

Halle a. S. den 28. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter.

Staude.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Thurmſtraße von
der Hafenbahn dis zur Huttenſtraße vom 15. Oktober er. ab bis
auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zweks Vornahme von Arbeiten wird die Zenkerſtraße und

Brunoswarte von der Zenker- bis zur NRanniſchenſtraße vom
14. ds. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Pflaſterarbriten wird die Berliner-

ſtraße vom Mühlrain bis zur zweiten Eiſenbahnbrücke vom
14. do. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S, den 11. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Harde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld
Artillerie
bahn Telegraphen und Luftſchiffertruppen,

II r n 754 13. II I Mittags 12 II 1896,14. x Borm. 1837,14. e 10 r z 1898,14. 8 „Mittags 12 für die Jahrgänge 18989, 1900
und 1901.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
Provinzial-Jnfanterie:

Am November 1901, Vorm. t Uhr für den Jahrgang

e e e 0 re15. Mittags 12 1896,II I I 47 tI 7 Vorm. s e er 1897,II I 1898,die Jahrgänge 1899, 1900
und 1901.

Für die Offizier-Aſpirauten:
Kontrolplatz Halle a. S.

(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
Am 12. November 1901, Vormittags 10 Uhr ſämmtliche in Halle a. S.

(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller
Jahrgänge und Waffen der Reſerve.
Die Offizier Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge-
ſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 1. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Crimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal,
Quillſchina, Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Schoch-
witz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Beeſen-
ſtedt, Burgsdorf, Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 2. November 1901, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde,
Welfesholz, Gypshütte, Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friede
burgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Jhlewitz, Königswieck,
Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thal
dorf, Zabenſtedt, Zabitz, Straußhoff, Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“):
Am 4. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſen
laublingen, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neu-Beeſen,
Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 5. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben, Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz,
n p. Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz,

rebitz b. Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz.
Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel“):

Am 6. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin, Döblitz,
Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Raunitz.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“)
Am 6. November 1901, Nachmittags 13 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün,
Merbitz, Schlettau, Wieskau und Prieſter.

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Groitſch (Gaſthaus „Zum Götſchethal“):

i16 Mitiags 12

Am 7. November 1901, Vormiltags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres (Brann- und Weiß Shiriff) Domäne Schlotheim i Thiriggeg
i i i öß- in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt verkäuflich.al wiv. Dtiderſee Hachn 3 und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk., erkäuflichklaſſen aus den Ortſchaften

nitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G.,
Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz,
Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz und Seeben.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 8. November 1901, Vormittags 10x Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen-
thurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz,

Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz,

irp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reftanrant):

Am 9. November 1901, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres-
S ans den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena,

ruckdorf.
Am 9. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

k(aſſen aus den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue.,

Koutrolplatz Dölau Reſtaurant „Jum HaideſchlößchenAm 11. November 1901, Vormittags 11 üsr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig,
Salzmünde.

Am 11. November 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres
kaſſen aus den Ortſchaften Nietleben, Granau, Zſcherbden, Brachwitz
und Friedrichſchwerz.

Kontrolplatz Halle a. S.
(„Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 12. November 1901, Vorm. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf
Capellenende, Wörmlitz, Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf,
Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz, Canena,
KleinKugel und Peißen.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 12. November 1901, Nachm. 28 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: nndorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau,
Gottenz, Gröbers, Großkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna,
Pritſchöna, Weſenitz.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Koutrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn
Am 4. November 1901, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchenthal,
Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 4. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf und Benkendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen „Zum Krouprinz“):
Am 5. November 1901, Vorm. 10x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg, Oberröblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 5. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt,
Unterröblingen, Aſendorf und Dornſtedt.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 6. November 1901, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 6. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 7. November 1901, Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895
und 1896 aus Eisleben,

Am 7. November 1901, Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898,
1899, 1900 und 1901 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 7. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lütichendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben,
Wimmelburg, Hübitz und Volkſtedt.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr

iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganuz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf-
gebots (Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol
verſammlung beordert.

Welccher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 10. Oktober 1901.
Königliches Bezirks-Kommaudo.

Ritterguts Verpachtung. Sgxronigkartoffeln,
Ein Rittergut von ca. 1400 Morg.gutem Boden (Anhalt) iſt zum geit Neuſtädter, Salatkartoffeln liefert

gemäßen Preiſe ſof z. verp. Off u. rei Haus und ſtehen Proben zur
Z. 4567 an d Exped d. gt erb. Verfügung Merſeburgerſtr. 4 im

an Pe8. 2. g. er. Laden der Dampf-Molkerei Stenne
Villengrundstitek, witz, woſelbſt auch Beſtellungen

hochherrſchaftlich, mit großem entgegengenommen werden. [4529
Garten, in bevorzugter geſunderLage, 18 Zimmer, für 1 oder 2 Wran W alther,
Faniilien waſſend, billig zu ver Kleinkugel.
kaufen. Näheres durchRudolf Mosse, Brüderſtr. Rübenkraut

elegant, neu, 16 heiz- franko Lowry Schlettau oder
bare Wobnräume, zu Teutſchenthal verkauft à Centner
vermiethen od. zu ver- 25 Pfg. Rittergut Zſcherben.
kaufen. Auskunft d.
Baurath eumting 2Halle S. Ernestusstr. 2. Größere Poſten

Herrschaftl. Wohnhaus(Nordviertel) z. Alleinbewohn. preis Wei l. Rothkraut

werth zu verkaufen. Näheres in ſuchtder Exped. d. Ztg. 4226 3 Priear kaufen und bittet um

2 Aktien der Zuckerfabrik 6 n T A 73 t
Wallwitz m. b. H. örlitz, Schanze 24.

ſtehen billig zum Verkauf.

Offerten I. 7 g an HochvornehmeHaasenstein Vogler 4A. G., Schmeerſtr. 20, I. erb. Carroſſter b

um r Glanzrappen ohneJ c Abzeichen, 178 emDam Dreſ maſchine groß, mit viel Gang, oder hellbr.10 i Keſſel ſt Welgerſcher re Jucker n
Jahre alt, fehler,

Strohpreſſe fromm und ſicher im Geſchirr,
verkaufe für 4500 bezw. 1700 Mk.

unter coul. Bedingungen abzugeben.
Näh. sub Z. 4597 durch die Exp. Potsdam, Neue Königſtraße 102.
d. Ztg.

Sagtweizen 400 geſunde Weidehammel,

zur Hälfte Rambonillets und zur
Hälfte grobwollige, ſind auf

hat abzugeben
W. Roth,

100 Stück Länmer,

Städtische Oberrealschule,
Das Winterhalbjahr 1901/1902 beginnt am

Dienstag, den 22. Oktober, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochenkäglich in meiner Sprech gp

(11--12) entgegen. [3872Halle a. S., im September 1901.
Direktor Dr. Schottenmn

Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das in reihe 1901 beginnt Dienstag, 22. Oktober,
Morgens S bezw. Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen aller
Klaſſen ſind am Montag, 21. Oktober, von 10-1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors (Alte Promenade 21) zu machen. Geburts und Impf
ſchein ſowie Abgangszeugniß ſind vorzulegen. (3733

Dr. Biedermann, Direktor.

Unterrichts kurse 190102.
Kunstgeschichte:

Alterthum; die italien. Renais-
sance Kunst des

Deutsche Litteraturgeschichte:
Litteraturgeschichte I. Theil.

17. Jahr- Litteraturgeschichte d. 19. Jahr-
hunderts; Kunst des 19. Jahr- hunderts Deutsch mit schriftl.

hunderts. Uebungen.Anmeldungen nehme von 12--1 und 2--3 Uhr entgegen.
4578) Dr. Agnes Gosche, Karlstrasse 9.

e

W Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Allle Schulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurse
1- u. IXjühr. Kosten: II. KI. ca. 100 I. Kl. ca. 200 M. Ge-
hälter: II. Kl. 180 --300 Ac., I. Kl. 300 -500 A. Empfehl. in
St ellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3805
Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiailehrer.

Zulius Beuſter,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

An und Jerxauf von Werthpapieren

S

505. Königl. Prouss, Staatslotterie.

Hanptzichung vom 19. Oktober bis 11. November.

Noch e und Looſe
abzugeben.

Burcharcft,
Königl. Fotterie-Einnehmer, Oberſtleutnant a. D.,

Leipzigerſtraße 56.

Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,
inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 6 Mietbszins
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Fosse, Brüderſtr.

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverhindung und in der Stadt (am Baubof)
unter steueramtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätzen bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., Halle S. Fernspr. 203.

Thiüring. Weisslaalkc,
beſter Bau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
empfiehlt

reinblütiges Simmenthaler Zuchtvieh
in allen Altersklaſſen. Augenblicklich können namentlich

ſprungfähige Bullen
vortheilhaft angekauft werden. Heerdbuchatteſte werden ertheilt. Alles

Nähere durch das (4371Bureau der Zuqhtgenoſſenſchaft Steigra zu Zingſt
bei Nebra.

W
x

x

Ein Transport beſter
Däniſcher und volſteiner

Acteru. Wagenpferde
ſowie prima volljähriger

e Belgiſcher Arbeitspferde
Rittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836
Größere Poſten

Weiß und Blankraut,
ſowie Roggenlangſtroh, auch
Krummſtroh in Ballen, ſowie gutes
Heu ſucht in regelmäßigen Liefer
ungen zu kaufen und erbitte um
billigſte Preis-Offerte an

August Zippel,
Radewell.

à ca. 50 Pfd. ſchwer, giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Mehrere

wer er Sder großen weißen engliſchen
DYorkſhire-Raſſe verkauft

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. d. Saale.

Alte lebende Feldtauben
kanfen jeden Poſten

(gleich in vollſte Urdeit u nehmen) ſteht gu den billigſten
Preiſen bei mir zum Verkauf.

Halle,Dorotheenſtr. 7/8. y 8Telephon a oyer a omon,
J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk,
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.V. Roth's Dampfziegolei und Comontfabrik,

Mühlbock b. Bunzlau (Schleſien). Krabs Keller, Halle a. S. 2289) Cönnern a. S. Fernſprecher 18.
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